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Das Eteuerkompromiß
und die Gewerkschasten

Die Erklärung der unabhängigen Fraktion in der Reichs -
tagssitzung vom Freitag hat knapp und eindeutig das Wesen
der neuen Eteuerpläne dargelegt . In strenger und ein -

dringlicher Kürze entrollt die Erklärung erschütternde Per -
spektwen für die Massen der Lohn - und Gehaltsempfänger .
Der Ruhepunkt i -n der im - m er währ enden Senkung in der

Kaufkraft des Lohnes , der von den Arbeitern und Ange -
stellten als Ergebnis der neuen Finanzpläne erwartet
wurde , wird nicht erreicht werden . Selbst sehr mahvolle
bürgerliche Beurteiler der Frag « haben das festgestellt . Die
Summe des Lohnes wird den Proletariern auch in Zukunft
unter den Händen dahinschmelzen . Dafür kommen neue Be -
lastungen für die Massen zu den bereits vorhandenen hinzu .
Indirekte Steuern und die Erhöhung des Brotpreises ver -
teuern das Leben aufs neue , ohne dah eine Hoffnung be -

steht , diese Verteuerung durch den Eewerkfchaftskampf weit -

machen zu können .

Zn den letzten Jahren sank die Kaufkraft des Lohnes un -
aufhaltsam von Stufe zu Stufe . Die Lage der Arbeiter -

klasfe wurde abwechselnd beeinträchtigt durch Massen -
arbeitslosigkeit und Geldentwertung, ' die
eine Qual wurde abgelöst durch die andere . Auch die auf -
steigende Konjunkturwelle bot der Arbesterschaft nicht die
Möglichkeit , die Löhne den Lebensunterhaltungskosten an -
zupassen , denn die eben noch in maßloser Arbestslossgkeit
verzweifelnden Massen fanden auch jetzt nicht die Kraft , die

günstigere Konjunktur in großen Bewegungen auszunutzen .
Die Lohnregulierunaen mußten fast durchwejj in Tavif -
r e v i f i o n e n erfolgen . Dabei wurde gewiß fast immer
das Mögliche erreicht . Auch im offenen Kampfe hätte meist
nicht mehr erreicht werden können , denn die Aussichten für
den ' Erfolg im Kampfe waren angesichts der gesamten un -
sicheren Wirtschaftslage auch in der Zeit besserer Konjunk -
tur äußerst ungewiß . Wie unzulänglich aber alle

Zulagen , an der Teuerung gemessen , waren , das fühlen die
Arbeiter und Angestellten täglich am eigenen Leibe , und auch
durch Zahlen läßt sich beweisen , daß die Kaufkraft der

gegenwärtigen Höchstlöhne weit zurücksteht hinter der Kauf -
kraft der Löhne von 1914 . Wir haben diesen Beweis auf
Erurtd amtlichen Materials bereits einmal geführt . Und

auch die führenden Körperschaften der Eewerkschaftsbewe -
gung können aus der nimmer ruhenden Unzufriedenheit
ihrer Mitglieder , die ihnen in täglich neu auftauchenden
und durchaus berechtigten Forderungen entgegentreten , ent -

nehmen , wie wenig selbst die höchsten und mit endloser Mühe

erreichten Lohnzulagen genügen , um die beständige Ent -

Wertung des Geldes auszugleichen .
Die Konjunktur aber , die nur aus dieser Geldentwertung

ihre Nahrung zieht , war stets begleitet von neuen

Preissteigerungen . Kamm von der Arbeitslosigkest
erlöst , mußten die Arbeiter erleben , daß ihr ohnehin karger
Lohn von Woche zu Woche kleiner und kleiner wurde . In
ruheloser Hast mußten die Gewerkschaften immer neue und

wieder neue Anstrengungen machen , um das Unternehmer -
tum zur Beratung über neue Zulagen an den Berhandlungs -
tisch zu zwingen . Die „ Schraube ohne Ende " , über die bei

jeder Lohnbewegung einer Gewerkschaft in der Oeffentlich -
kcst aus das lobhafteste geklagt wird , quälte niemand so

sehr , wie die Arbeiter und Angestellten und ihre gewerk -
schaftlichen Organisationen selbst . Die volle Kraft der Ee -

werkschaftsbewegung wurde aufgebraucht durch diese Ar -

b e i t . und keine Organisation behielt Zeit und Sinn für
die höheren und westergreifenden wirtschaftspolitischen Auf -

gaben der Bewegung , die gerade in dieser Situation nicht

minder wichtig sind als die Lohnfragen . Und besonders der

geistige Vortrupp der Arbeiterklasse , der in den politischen

Parteien organisierte klassenbewußte Kern des Proletariats

mußte mitansehen , wie die Massen der Arbeiter und Ange -
stellten selbst , zermürbt von Rot und Qual , nur noch

Interesse für die täglich druckender wer -

dende Lohnfrage zeigton . Die Enttäuschung und

Entmutigung , die sich in einzelnen Schichten der Arbeiter -

schaft so erschreckend breitmacht , ist zu einem großen Teil

auf diese Umstände zurückzuführen .
Manche Leute haben gut roden . Sie fordern von der Ge -

werkschastsbewegmng und von ihren Mitgliedern einen

idealen Sinn für höhere Gemeinschastszrel « und sehen doch

nicht , wie die Bewegmng kaum in der Lage ist . das erste und

dringendste Erfordernis des EewerkschaftÄsampfes zu er -

füllen : die Verhinderung der völligen Verelendung der

Massen . Herr Professor Hugo L i n d e m a n n formuliert

- P . in einem Artikel der „Sozialistischen Monatshefte sehr

beachtenswerte Forderungen an die Gewerkschaft�ew�ung .
Die Wirtschaftsoolitik der Arbeiterklasse müsse sich auf vier

Grunderkenntnissen aufbauen , die Lindemann rn einigen

Leitsätzen zusammensaßt . Der erste Absatz dieser Leitsätze

lautet :

Eine wirksame dauernde DerSessevung der Lage der Arbeiter -

»rajTc ig mir durch ein « Steigerung der Produktion

möglich nicht aber durch Em' chrankong des Anteils der anderen
' Klaffen ' an der nationalen Produktionsmenge und so,i « llever -

tragung a- rf die Arbeiterklasse . Dies « könnte nur llnwesent -

Schlechte Finanzen , schlechte Politik
Herr Hermes , Finanzminister - Erfatz , hat gestern feine

Etatrede gehalten . An dieser Rede ist der Zeitpunkt , in dem

sie gehalten wurde , bemerkenswert . Der Etat ist diesmal

eingebracht worden , bevor das Rechnungsjahr 1922 , das
mit dem 1. April beginnt , begonnen hat . Es ist also die

Möglichkeit vorhanden , daß endlich wieder einmal das Bud -

get rechtzeitig verabschiedet wird , und wenigstens eine ge -
wisse äußere Ordnung in unsere Finanzwirtschaft kommt .

Die Rede bot im übrigen keine besondere lleberraschung .
Irgend eine lettende Idee , irgend welche Richtlinien für
eine Finanzpolitik wird man vergeblich suchen . Wer hätte

sie aber auch von diesem Finanzministerium und seinem
Leiter erwartet ?

Und doch gäbe der Etat dazu allen Anlaß . Denn selbst
Herr Hermes wird kaum behaupten wollen , daß das Steuer -

kompromiß für die Bedürfnisse auch des Jahres 1922 ge -

nügende Vorsorge trifft . Diesen Eindruck gewährt « in Blick

auf die Abschlußziffern des Etats .

Der ordentlich « Haushalt schließt in
der Einnahme ab mit . . . . .103,2 Milliarden Mark

in der Ausgabe ab mit . . . . . .86,7 „ „

Es verbleibt somit ein lleberschußvon 16,5 Milliarden Mark
Der außerordentliche Etat schließt in

der Einnahme ab mit . . � . 4,9451
in der Ausgabe ab mit . . . . . 1,8496

_ „

Es verbleibt ein auf Anleihe zu über -

nehmender Ausgabebedarf von . . 3 . 095 „ „

Di « Betriebsverwaltung ( Post und Eisenbahn ) , die , wie schon
im vorigen Jahre , einen besonderen Etat führen , weisen ein
Defizit von 9,2 Milliarden Mark auf . die auf dem Weg « des
Kredite » beschafft werden müssen . Von diesem Fehlbetrag entfallen
auf die P o st - u. Telegraphenverwaltung 2,45 Milliarden Mark

auf die E i s e n b a h n e n . . . . . .6,78 Milliarden Mark

Dazu kommen aber nun die Ausgaben für Erfüllung des

Friedensvertrages . Dies « betragen 147 Milliarden im

ordentlichen und 49 Milliarden im außerordentlichen Etat .

Insgesamt ergibt sich ein Defizit und damit ein Anleihe -
bedarf von 18 3,3 Milliarden . Dabei ist aller -

dings zu bemerken , daß die Ausgaben des Friedensvertrages
offenbar mit 3 ) 4 Milliarden Gold , also ohne die vielleicht zu
erwattenden Ermäßigungen eingesetzt und zu einem Dollar -

stand von etwa 299 umgerechnet sind .

Herr Hermes hatte mit Recht von den sehr schwankenden
Grundlagen gesprochen , auf die der Etat überhaupt aufge -
baut sei . Erinnert man sich , daß Herr Wirth im Sommer in

seiner Etatrede mit einem Defizit von 49 bis 39 Milliarden

gerechnet hat , während Herr Hermes 183 annimmt , so wird

man finden müssen , daß das Schwanken nicht nur auf der

Grundlage , sondern auch in den Köpfen , die diese Be -

rechnungen anstellen , zu finden ist . �n Wirklichkeit sind
unsere auswärtigen Verpflichtungen nicht schwerer gewor -
den . Wir haben im Gegenteil die Hoffnung , daß wir zu -
nächst für 1922 eine wesentliche Erleichterung erlangen . Herr
Hermes stellt aber die Geldentwertung voll in Rechnung .
was sicherlich rechnungsmäßig korrekt ist . Aber dieser Pessi -
mismus bleibt sehr unfruchtbar , wenn Herr Hermes jede

Andeutung darüber schuldig bleibt , wie er als Ftaantz »
minister diesen Zustand einer neuen Vermehrung der schwe »
benden Schulden um 183 Milliarden eigentlich entgegen -
wirken will .

Einen Umstand hat ja Herr Hermes erwähnt : wrr brauche «
eine Erleichterung der Reparationslaston . Aber Herr Hermes

weiß so gut wie wir , daß für 1922 hier mit ganz bestimmte «
Ziffern gerechnet werden muß . Rehmen wir an . daß di «

Ausgaben 799 Mill . Goldmark in bar und 1,4 Milliarde «
in Sachleistungen sind , so könnte man auch eine ander « Rech -
nung aufmachen , die der Wirklichkeit vielleicht näher käme .

Multiplizieren wir die Borleiftung mit 59 , wie es etwa dex

Entwertung der Mark im Auslande entspricht , und die der

Sachleistungen mit 35 , eine Zahl , die der inneren Entwertung
der Mark stark Rechnung trägt , so kämen wir erst zu 33 plus

' 49 Milliarden , also zu 84 Milliarden , was gegenüber
der von Herrn Hermes eingesetzten Summe einen sehr be »

deutenden Unterschied macht , auch wenn man unter Berück «

sichtigung der B<vtzungskosten die Zahl auf 199 abrundet .
Aber es hat wirtlich nicht viel Sinn , diesem Etat gegen «

über zu rechnen , solange nicht die Regieruno begreift , daß « s

ihre wichtigste Aufgabe ist . die schwankende Grundlage zu be -

festigen . Das heißt aber mit anderen Worten : alle Auft
stellungen des Etats sind und oleiben solange völlig unsicher ,
solange nicht der Geldentwertung Einhalt
getan wird . Und das fetzt wieder voraus , nicht nur ein «

Ermäßigung der Reparationslasten , sondern auch eine Steuer -

Politik , die das Defizit im Staatshaushalt endlich besestiat .
Das Defizit von 183 Milliarden , das Herr Hermes offen -

bar als seine unabänderliche Tatsache uns hinzunehmen zu -
mutet , ist aber in Wirklichkeit nur eine vernichte no «
Kritik des Steuerkompromisses . Es zeigt bes «
( er als alle einzelnen Ausführungen , daß dieses Kompromiß ,
abgesehen von seinen , schweren sozialen Mängeln , auch
finanztechnisch absolut unzureichend ist . Dadurch , daß es
das Defizit nicht beseitigt , läßt es die Geldentwertung fort -
bestehen . Die fortschreitende Geldentwertung wirst aber
alle Aufsätze des Etats über den Hausen , weil sie
alle Ausgaben über die Ansätze hinaus außer -
ordentlich steigern . Und doch zeigen selbst die Zif »
fern des Herrn Hermes , daß der Versuch zur Bilanz ! « -
rung für das Etatsjahr nicht aussichtslos gewesen wäre .
wenn man den Besitz mit der nötigen Energie herangezogen
hätte . Die 59 Papiermilliarden reichen dazu freilich nicht
aus , aber eine Verdoppelung , das heißt die Auflage von

zwei Goldmilliarden könnte es schaffen . Und wenn man

schon , statt an die Erfassung der Sachwerte zu gehen , den

sehr schonenden Weg einer Anleihe beschreiten wollte , hätte
man diese wenigstens in der erforderlichen Höhe beschaffen
können , wenn man sie in vernünftiger Weise ge -
macht hätte . Daß das mit der Papierzwangsanleihe nicht
zu machen geht , darüber sind sich wohl alle Sachverständigen
einig .

So beweist der Etat , und erst recht seine Begründung , die

auch nicht irgendeinen Weg aufweist , um aus dem bisherigen
Zustand herauszukommen , nur aufs neue , daß das Steuer -
kompromiß nicht einmal eine vorübergehende Lösung , nicht
einmal ein ausreichendes Provisorium auch nur für da »

Jahr 1922 darstellt .

liches ändern , den Defamtftatus ließe sie unberührt . Eine
wirtlich « Aenbcnmg kann nur durch Vergrößerung der

Produktionsmenge bewirkt werden , und diese wiederum

nur durch Arbeit .

Diese Auffassuwg Linnemanns wirb von der deutschen Ge -

werkschaftsbewegung durchaus geteilt . Di « gewerkschaftlichen
OrMnisattonen haben sich nie dagegen gewehrt , daß zur Ver -

gröherunig ' der Produktionsmenge technische oder sonstige Ver -

besserungen der Arbeitsmethoden eingeführt werden . Das

hat das Kapital indes nicht gehindert , alle Vorteile
der gesteigerten Produktion für sich in Anspruch zu
nehmen und der Arbeiterschaft jeden Anteil daran
t r e i t i g zu machen . Wollte die Arbesterschast „ eine wirk -
ame dauernde Verbesserung " ihrer Lage erreichen , so mußte
ie ihren Anteil an der vergrößerten Produktionsmenge stets

erkämpfen .
Die Gewerkschaftsbewegung ist auch gegenwärtig bereit , an

der Vergrößerung der Produktionsmenge mitzuwirken . Diese
Bereitschaft wird nicht einmal dadurch herabgemindert , daß
die Gewerkschaftsbewegung auch jetzt diesen alten ewigen
Kampf um den Anteil « er Arbeiterklasse an der Produttions -
menge führen müßte . Auch jetzt lehnt » es die Staatsgewalt
ab , durch gesetzgeberische Maßnahmen dafür zu
sorgen , daß ein so beträchtlicher Anteil an der gesamten Pro -
duktionsmenge der Arbeiterklasse gesichert wird , wie not -

wendig wäre , um eine „ wirksame dauernde Verbesserung der
Lage der Arbeiterklasse " zu erreichen .

Ebensowenig bemüht sich der Staat , das Unter -

nehmertum zu zwingen , damst dieses Maßnahmen zur

Stcigorumg der Produktionsmenge treffe . Die technischen
Betriebseinrichtungen find in den letzten Jahren überall ver -

nachlässigt worden . Verbesserungen der Technik hat sich die

deutsche Industrie überhaupt nicht oder nur in unzureichen -
dem Maße zunutze gemacht . Dem Unternehmertum liegt an
einer Steigerung der Produktionsmenge durch solch « Mittel

wenig , solange die Summe des Gewinnes durch die

für Deutschlands Absatz im Ausland « außerordentlich günstig
liegenden Valutaverhältnisse beständig gesteigert wird .

Je breiter der Strom der Profste fließt , um so weniger ist
das Unternehmertum geneigt , einen Teil der Profste für

technische Verbesserungen herzugeben , um so weniger ist es

also geneigt , die von Lindemann geforderten Voraussetzungen •

für die wirksame dauernde Verbesserung der Lage der Ar -

beiterklasse herzustellen . Erst wenn die Geldentwertung ein

Ende nimmt , wenn es dem Unternehmertum nicht mehr mög -
lich ist , Papiergeldgewinne olyrrc Mühe in Massen ein »

zustreichen . erst dann wird das Unternehmertum wieder ge -
zwangen sein , für die Steigerung der Produktionsmeng «
durch die Einführung besserer Arbeitsmethoden zu sorgen .

Auch darum mußte die Gewerkschaftsbewegung von diesen
neuen Finanzplänen fordern , daß sie sich die Beseitigung
dieser Geldentwertung zum Ziel setzte . Dieses Ziel ist .
wie die Erklärung unserer Reichstogsfraktion mit vollem

Recht feststellt , preisgegeben worden . ' Das weithin . . sicht -
bare " Opfer der Besitzenden ist in dichte Nebel gehüllt , da «

für aber werden den Besitzlosen neue schwer «
Lasten auferlegt .

Aber selbst wenn die Gewerkschaftsbewegung heute ihr «
Kräfte zur Vergrößerung der Produktionsmenge einsetzen
wollte , fehlte ihr dazu die Bewegungsfreibeit . Ihre Kräfte
sind gebunden durch den Lohnkamvf , und sie werden auch
für die nächste Zukunft durch den Lohnkampf völlig in Auel
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fprudj genommen sein . Als di « Gewerkschaften sich die For¬
derungen unserer Partei , die in der Erklärung von neuem
gestellt werden , anschlössen , wußten sie sehr wohl was sie
talen . Sie mußten von einer Finanzreform großen Stils
die Sanierung des Staatshaushalts , die
Stillegung der Notenpresse erwarten . Sie
mußten fordern , daß der beständigen Entwertung der
Lohn summe Einhalt geboten werde , damit die
Arbeiterklasse und mit ihr die Organisationen ihre Kräfte
wieder frei entfalten können , befreit von der drückenden
Enge , in die der ausschließliche Lohnkampf sie einpreßt . Sie
inutzten auf solche Art die Arme wieder freibekommen für
die energische Verfolgung ihrer anderen wichtigen Ziele ,
für die Neugestaltung der Wirtschaft und damit für eine
wirksame dauernde Verbesserung der Lage der Arbeiter -
klaffe — ganz im Sinne des Herrn Profeffors Hugo Linde -
mann .

Diese Erwartungen sind enttäuscht worden . Sie sind
r tittäuscht worden , weil die Besitzenden wohl einen Zuwachs
an politischer Macht zu erreichen trachteten , eine Steuer -

bclastung in ausreichendem Maß « aber wieder einmal zu
verhindern wußten . Die Gewerkschaften werden also
damit rechnen müssen , daß noch für lange Zeit Preissteige -
rungen in flotter Aufeinanderfolge eintreten werden . Sie
werden den Lohnkampf in derselben kröftezermürbenden
Form weiterführen müssen , ohne daß die Aussicht , die Preis -
steigerungen durch Lohnerhöhungen wirklich wett zu machen .
sich gebessert hat . Die Arbeiterklasse wird weiterhin auf
einem menschenunwürdig niedrigen Lebensniveau fest -
gehalten weichen und alle Erfolge der Gewerkschaften
werden immer wieder aufgehoben werden durch die Noten -

presse und die Geldentwertung . Auch aus diesen Gründen

mußte unser « Reichstagsfraktion dieses Steuerkompromiß
ablehnen und den Kampf für das von ihr und den Gewerk -

fchaften ausgestellte Finanzprogramm unablässig fortsetzen .

Weiiere Trauerkundgebungen
für Luise Zieh

Immer noch laufen bei der Zentralleitung der llnabhängigen
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands aus dem In - und Aus -
lond Beileidsschreiben und Beileidstelegramme aus Anlaß de »
Todes der Genossin Luise Z i e tz «in . So von der Sozialistischen
Partei Frankreichs , in deren Namen Paul Faure den Angehörigen
der Genossin Zieh und der USPD . „ das aufrichtige Beileid zum
Tode der tapferen Genossin Luis « Zieh " ausspricht , von den Frauen
der deutschen sozialdemokratischen Partei der Tfchecho - Slowakei .
unterzeichnet Kupall und Blatny , von Genossin Tony Sender , die
ihres Gesundheitszustandes wegen in Davos - Dorf ( Schweiz ) ist ,
von der Redaktion und dem Verlag der „ Münchener Morgen -
vost " , vom Bezirk Mittelrhein , den UCPD . - Eisenbahnern in
Bremen , dem Bezirksvorstand der USPD . in Braunfchweig , dem
Kreisvcrband der USPD . - Eöppingen , dem Bezirksvcrband der
USPD . - Mccklenburg , der UEPD . - Hamburg , dem Zentralvorstand
der USPD . - Zeitz , von dem Zentralkomitee der Iüdisch - sozial -
demokratischen Arbeiter - Organisation „ Poale Zioir� in Deutsch¬
land . von der Föderation syndikalistischer Frauenbünde Deutsch -
lands und von Linchon Baumann , der langjährigen Freundin der
Lerftorbenen .

Hüter der Gtaatsautorität

Für Herrn Groener hat die Stunde geschlagen
Di « Hetze der bürgerlichen Presse gegen di « Eisenbahner

erwähnen wir bereits an anderer Stelle des Blattes . Diese
Hetze wird ganz allgemein geführt , . aber besonders tut sich
die „ Zeit " der Deutschen Volkspartei hervor . Sie verwendet

einen Leitartikel darauf , Herrn Groener ins Bewußtsein zu
illfen , daß seine Stunde geschlagen haben werde — wenn
die Deutsche Bolkspartei in die Regierung eintreten sollte .
Bald nach der Verständigung der gegenwärtigen Regie »
r imgsparteien mit der Deutschen Bolkspartei über das

Steuerkompromiß gab die Deutsche Bolkspartei zu verstehen .
daß sie im Falle ihrer Beteiligung an der Regierung , die

allgemein erwartet wird , die Herren Groener und Gies -

berts durch einen ihrer Leute zu ersetzen trachten würde .

Es ist nun nicht anzunehmen , daß dies « beiden Herren der

Deutschen Bolkspartei wegen einer allzu gelinden
Personalpolitik mißfallen . Besonders in der gegen -

wältigen Eisenbahnerbewegung hat sich Herr Groener durch
einen völlig überflüssigen Erlaß durchaus als der starke
Mann im Sinne der Deutschen Volkspartei erwiesen . Den -

noch schließt die „ Zeit " ihren Leitartikel mit einem heftigen

Angriff gegen diesen Mann , der so lautet :

,ZSr Herrn Groener hat di « Stund « S« sch �gen . in

der er bcivoisen muß , ob er sich trotz häusigen Versilgens rn der

Bemanamhctt der Aufgabe seines Amtes diesmal

gewachsen zeigt . Am Sonnabend konnte man im Rc ichsvage

von ihm gewiNermaßem entschuldigend � hören , der Eisenbahn -

direkt ionsprästdont in Dresden habe nicht so gewollt , wie er . der

Reichsverlehrsminister . und dadurch habe der «iilde S trete in

Sachsen um sich gcarisfen . Herr Groener hat aber nichts davon

, vernmten lassen , was er getan hat . um seine A ut ort tat wieder

herzustellen . Dem Ultimatu - m der Retchsgewerkchcnt O er mit

einer Kundgebung von e r f r eul j ch erEn tsch >e den -

hett entgegengetreten . Aber wir hctben ahnliche Worte schon

häuitg genug gehört , ohne bah die Taten ihnen enrlprochen

hätten . Am die Tat aber
Groener
Teil der

Zw an g «st r die Loko - mochivfiihrer durchführen wollen .

zu schützen . Er ist aber auch dafür verantwortlich , daß dl «

staatliche Autorität , die im Bereich der Reichs -

effenbahnen so außerordentlich ins Wanken ge -

kommen ist . diesmal keinen tödlichen Schaden erleidet . Einem

veran tw ort ungsbewutz ten Verlehrs - min ister kann nicht zweifelhaft

sein , was er zu tun hat . "

Groener kann es der Deutschen Bolkspartei an Scharf -

macherei also nicht genug tun . Dennoch ist dieser Grund für

den Angriff gegen ihn nur ein vorgeschobener . Die

Deutsche Volkspartei ist gegen Groener erbittert wegen

ieines Kampfes gegen die Entstaatlichung der

Eisenbahn . Es hat der Deutschen Bolkspartei gar nicht

gefallen , daß er damals die von den Industriellen ins

Wanken gekommene Staatsautorität geschützt hat . Ein

Eisenbahnminister nach den Wünschen derer um Stinnes

müßte nicht nur den Eisenbahnbeamten die Kandare noch

fester anziehen - , als es Groener ohnehin tut . sondern er

müßte vor allem auch als ein Förderer der Aus -

lieferung des Reichseigentums an das Pr, -

vatkapital auftreten . Schon dieses Verhältnis der

Deutschen Bolkspartei zu Groener zeigt , wie durch einen

Eintritt dieser Partei in die Regierung alle Topfe zer -

schlagen werden würden .

Tat « « . �
kommt es diesmal allem an . Herr

Wieder ein Lt - Boot - Held entflohen
Eine gut vorberettete Flucht

W. T. B. meldet : Oberleutnant Ludwig Dittmar , der

wegen Kriegsverbrechens vom Reichsgericht zu vier Iahren Ee -

fängnis verurteilt und im Landgerichtsgefängnis in Raum »

bürg untergebracht war . ist Sonntag nacht entflohen .
Uebcr di « Ausführung der Flucht wird dem „ Naumkmrger Tage -

blatt " von zuverlässiger Seite folgendes mitgeteilt : Gegen ! Uhr
nachts , als eben eine Streife der Sicherheitspolizei die Anstalt
passiert hatte , verschafften sich die Helfershelfer unter Benutzung
einer Leiter und einer Matte , die sie auf die durch Glas¬
scherben gesicherte hohe Umfassungsmauer legten , Eintritt in den
Gefängnishof , indem sie an einem an der Leiter befestigten
Knotcntau von der Mauer auf den inneren Hof hineinkletterten .
Bon hier aus müssen sie dem in einer Zelle des zweiten Stockwerks
untergebrachten Gefangenen sine sehr scharfe S t a h l f ä ge in
der Weise zugereicht haben , daß Dittmar diese cm einer aus seinem
zerschnittenenBettlaken gefertigten Leine in seine Zelle
ziehen konnte . Mit dieser Säge gelang es ihm in kurzer Zeit ,
einige Eisen st übe des Zellenienfters zu durchsägen , so
daß ein « Oessnung entstand , durch die er ins Freie �langen
konnte — bei der außerordentlich kleinen Oeffnung eine erstaun -
liche Leistung . Dittmar ließ sich dann an der erwähnten Leine
12 Meter tief in den Gefänflnishof hinab . Die Leine , die sehr
schwach war . ist etwa in halber Höhe gerissen und es ist zu
vermuten , daß Dittmar « i n i g « M e t e r a b g « st V r z t ist . Er
muß dann an dem erwähnten Knotcntau über die Mauer ge -
klettert fein . Die Rachtpatrouille im Innern des Gefängnisses br -
fand sich an einer anderen Stelle der Anstalt . Sie wurde auf -
merksam durch das Sprechen der Gefangenen in der Zelle unter
Dittmars Zelle . Sie begab sich dorthin , um Ruhe zu gebieten und
hörte , es müsse jemand entwichen sein . Von dem Sägen haben
die Gefangenen nichts gehört . Man vermutet , daß Diltmar das
Geräusch durch Beschmieren der Eisenstäbe mit Seife gedämpft hat .
Die Schnittstellen zeigen , daß di « Dmchfägnng nicht vorbereitet
war . Sie sind vollkommen frisch . E s han de l t s i ch um e i n e
raffiniert ausgedachte Befreiung . Die Befreier
hatten offenbar die Sipo - Patrouill « sich erst entfernen lasse «: die
Nacht war dunkel und die Straßen hinter - dem Gefängnis sind nicht
beleuchtot . Di « Polizei ist der Ansicht , daß in dem Kraft -
wagen , in dem Dittmar entführt wurde , sich d « i oder vier
Männer befanden .

»

Aus dieser Darstellung ergibt sich l . daß di « Flucht von
langer Hand vorbereitet war und daß 2. in der Strafanstalt
Helfer vorhanden gewesen sein müssen , die für « inen
störungslosen Verlauf der Flucht sorgten . Die
Ausführung der Flucht hat sicher längere Zeit in Anspruch
genommen . Da berührt es eigenartig , daß während dieser
ganzen Zeit die N a ch t p a t r o u i l l e sich an einer — an -
deren Stelle der Anstalt aufhielt !

Natürlich wird es nicht gelingen , dem Flüchtling , der .
nicht errötend , den Spuren seines Spießgesellen B o l d t ge -
folgt ist . habthast zu werden . Ein gefälschter Pag .
der deutschnationalen Mördern und anderen Verbrechern
der gleichen Parteisorte jederzeit zur Verfügung steht , wird
den Flüchtling nach einem sicheren Platz im Ausland ge -
leiten . Die SV OVO Mark Belohnung , die zur Ergreifung des
Flüchtlings ausgesetzt sind , wird sich niemand verdienen
können .

Außenpolitisch betrachtet , wird die Flucht Dittmar » nicht
dazu beitragen können , das Vertrauen zu Deutschland zu
stävken . Die Kriegsverbrecher gehen entweder straffrei aus ,
oder sie entfliehen , sofern sie mit einer Strafe bedacht
worden sind . DieFlucht ist das WerkeinerOffi -
z i e r s k a m a r i l l a , die sich mit jedem Verbrecher , der

Achselstücke trägt , solidarisch erklärt und dadurch gemein -
gefährlichen Charakter bekommt . Die Tätigkeit dieser
Gesellschaft zum Schutze uniformierter Verbrecher lahmzu -
legen , müßte für eine republikanisch « Regierung ein Gebot

staatspolitischer Notwendigkeit sein . Sie unschädlich zu
machen , ist inner - wie außenpolitisch geboten .

f r e s s e r nicht . War es mit feinen politischen Fähigkeiten auch

schlecht bestellt , so hatte er doch mehr Witz und Verstand als die

Ludendorffleute . Deshalb wurde er ihr Berater und Vertrauter .

Was aus Deutschland geworden wäre , wenn diese Herren sich auch

nur einige Wochen am Ruder gehalten hätten , läßt sich nach dxr

Lebensgcschichte des Trebitzsch - Lincoln sehr leicht ermessen .

Trebihsch - Lincoln verhastei
Wie aus Now - Pork gemeldet wird , wurde dort der bekannt «

internationale politische Hochstapler Trebitzsch - Lincoln , verhaftet .
Sein Name wurde in Deutschland bekannt durch die Rolle , di « er
im Kapp - Putsch spielte und es lohnt sich daher , aus dem

Film seines Lebens einige Einzelheiten zu erzählen .
Trebitzsch - Lincoln wurde im Budapest er Ghetto geboren ,

er wandert « später nach England aus , schwor den Glauben seiner
Väter ab , und schließlich gelang es ihm . Geistlicher der englischen
Hofkirche zu oxrden . Von der Kirche weg zog es ihn in die

Politik , sein « Beredsamkeit verhalf ihm schließlich dazu . Mit -

glied des englischen Unterhauses zu werden . Die

englische Regierung benutzte den viel ' jeitlg begabten Mann zu
allerlei politischen Geschäften . Während des Krieges kam er als

englischer Spion nach Deutschland , und arbeitete hier sowohl für die

kaiserlich - deuische wie für die englisch « Regierung . Als feine Rolle

durchschaut wurde , begab er sich nach Amerika und veröffentlichte
dort « in Buch unter dem Titel „ Die Geschichte eines

S p i o g s Er stellte darin Deutschland wie England gleicher »
maßen bloß . Da Trebitzsch - Lincoln in England sich der W e ch s e l -

fälschung schuldig gemacht hatte , wurde er von Amerita an

England ausgeliefert und in London zu drei Jahren Zucht -

haus verurteilt , di « er auch abgesessen hat .

Nach Berbüßung seiner Straf « begab sich Trebitzsch - Lincoln

wiederum nach Deurschland . Unterwegs besucht « er in Ame -

rangen den entflohenen Kaiser und sprach ihm Mut zu . Dann

wollte er den österreichischen Erzherzog Itsseph zur Erlangung der

ungarischen Künigskrone verhelfen . Als das mißlang ,

pürschte er sich an den L u d e n d o r f s - K r e i s heran und wurde

hier bald einer der führenden Köpfe . Di « deutschen Monar -

chisten schwuren auf ihn . Während des Kapp - Pulsches versuchte

er Verbindung zwischen den Hochverrätern und den ausländischen

Vertretern herzustellen und als das Übernehmen zuAmmenge -

brachen war , oersuchte er mit den Komm - - ßen anzubandeln . Als

ihm der Boden zu heiß wurde , reiste er j - caem Freund Oberst
Bauer nach Budapest nach und trieb sich dann später in Wien

in der Tschechoslowakei herum . Seinen Erwerb versuchte er sich

hier durch den Verkauf gefälschter Dokumente zu

sichern . Die tschechische Regierung fiel auf den Schwindel herein
und schickte einen Haftbefehl hinter ihm her . In Wien wurde

Trebitzsch - Lincoln schließlich festgenommen , dann aber wieder auf

freien Fuß gesetzt . Run hat ihn in Amerika das Schicksal er -

reicht . Seine Laufbahn wird mit der Verhaftung allerdings noch

nicht abgeschlossen sein .

Für uns ist die Geschichte diese » Mannes besonders deshalb inter -

essant , weil die Häupter der deutschen Monarchisten , die Luden -
d o r f f und Ober st Bauer , den Hochstapler Trebitzsch - Lincoln
wie einen Abgott verehrten und seine phantastischen Pläne als

große politisch « Offenbarungen ansahen . Daß Trebitzsch - Lincoln

seiner Mstammung nach « in Jude war , stört « die Juden «

Der Weligerichishof
Da » deutsche Friedenskartell . das alle pazifistischen Organisa -

! tionen umsaßt , erläßt folgende Kundgebung :
. Die friedenspoliiische Entwicklung ist zwischen Washington

und Genua am Völkerbünde vorbeigegangen , llm so bedeursamer

ist die Errichtung des We l t g e r i ch t sh o f e s , der im
! Haag am 30. Januar zusammentritt . Wir begrüßen mit Freude

diesen völkerrechilichcn Fortschritt über das Haager Werk der ,

Vorkriegszeit hinaus , den das Dasein des Völkerbundes ecmög -

lichte . Deutschland gegenüber ist die Zuständigkeit des Welt -

gerichtshofes bereits vielfach gegeben . Die Vereinigten Staaten

sind völkerrechtlich in der Lage , ihn unabhängig vom Bunde für

sich anzuerkennen . Die nächste Tagung könnte Deutschland
und auch Rußland hierin den Vereinigten Staaten und da -

mit den Bundesvölkern gleichstellen .
Der Weltgerichtsbof ist nicht von den Friedensverträgen ge -

schaffen und politisch von ihren Bindungen frei : in ihm wird

sich der Geist erhabener Unparteilichkeit entwickeln . Erfüllt diese

Bundeseinrichtung so durch vorbildliche Entscheidung von Rechts -

. streitigkciten ihre Bestimmung , dann geht von ihr neues Leben
1

aus : die durch di « Satzung gegebene Verpflichtnng zur fried¬

lichen Regelung politischer und wirtschaftlicher Weltfrapen ge -
winnt neue Kraft im Völkerbunde als der dauernden Rechts -

gemeinfchaft der Völker . "

Die deutsche Aoie bei der

Reparationskommission
Paris , 30. Januar . ( Havas . )

Die Reparationskom mifsio « trat heute nachmittag

zusammen . Sie nahm die N « t « der deutschen Regle »

r u » g zur Kenntnis , die gemäß der ihren Bertreter » am 13. Ja¬

nuar in Cannes zur Kenntnis gebrachten Entscheidung einen Cut -

« nrf von Reformen und geeigneten Garantien für den Haushalt

und den Rotennmlaof enthält , sowie ein vollständige » Programm
der Barzahlungen und Sachlieserungen im Jahre 1322 . Gemäß

der Entschließung vom 13. Januar beschloß die Reparationskom -

Mission , sofort die deutsche » Vorschläge den alli -

ierten Regierungen zu übermitteln , die dann in der

Lage sein werden , die Frag « selbst zu prüfen oder sie zur Regelung

an die Reparationskommisston zurückzuverweisen .

In einer weiteren Sitzung heute nachmittag nm 4 llhr wird die

Reparationskommission den Wortlaut des Begleitschreiben » an

die alliierte » Regierungen ftftstelleu .

Pari « , 30. Januar .
Der „ Temps " schreibt zu der Antwort der deutschen Regierung

an die Reparcitionskommission . diese Antwort werde sowohl

Frankreich als England und Deutschland Enttäuschungen
bereiten . Es schein « zwar , als ob Frankreich auf Grund der

deutschen Vorschläge kein « Opfer zu bringen habe , weil es im

Jahre 1S22 fast ebenivviel erhielte wie nach dem Londoner lllti -

matum , nur mit dem Unterschiede , daß Frankreich nahezu voll -

ständig in natura statt in b a r bezahlt werde . In Wahrhcir
aber würde Frankreich zwei schwere Enttäuschungen erleben :
Statt einer endgilliigen Regelung der Rcvarationsfrag « fei ' eine

provisorische eingetreten . Di « endgültige Regelung hatte
zwar ein « Pauschalsumme bestimmt . Frankreich hatte aber dabei

wenigstens Sicherheiten für da », was es bekommen würde und
konnte daher auf Grund dieser Sicherheiten Kreditoperationen
in Ausficht nehmen . Durch das jetzige Provisorium würden alle

Probleme seine » Haushaltes in ein Chaos versinken . Man fei

übrigens auch nicht sicher , daß man das provisorische Abkommen von
1922 werde besser verwirklichen können als das «nSjjllltta « von
1921 . Es hänge dies mit der Fman, ; lage des Gläubige r s

ebeiffofehr wie der des Schuldners zus «mrm«- n. Der französi -

fche Staat werde im Jahre 1322 nicht die ungeheure « Warenmengen

verbrauchen können , die Deutschlani » liefern soll «. Der deutsche
Staat otber werde nicht imstande fein , di « Haushalt , reforanen und
di « anHekünldiat « Zwangsan ' erh « zur Duirchführung zu bringen .
Das deutsche Finanzprogramm fei daher nur provisorisch , sa , es

sei sogar totgebor « « . Auch Deutschland werde jedenfalls nur

Enttäufchun - gcn erleben . Allem Anschein nach biete ihm da »

provisorilche Abkommen den Vorteil , daß di « Reparations . zahtan -

gen von 1922 etwas verringert meiden , und daß in der Hauptsache
Raturalliefemnqeil zu leisten sind . Die deutsch - Regie vuirg müsse
aber bedenken , daß sie innere Schwierigkeiten zu über -

winden haben werde . Das provisorische Abkommen biete in keiner

Weise eine Gewähr dafür , daß di « Mark nicht weiter stnk «. Deutsch -
land wevdc auch insofern Enttäuschimgen erleben , als di « vrovi -

sorischen Abinachuilg - en. die immer neu getroffen werden müßte « ,
auch einmal io ausfallen könnten , daß sie nicht zum Vorteil Deutsch -
lands auesch ' . ügen , wie es bisher immer der Fall war . ( ! ) <

Rußland und die Konferenz von Genua
Wie d - r „Ost - Expreß " aus Moskau berichtet , hielt der Volks -

kommissar des Auswärtigen T s ch i t s ch e r i n eine große Rede .
worin er die Einladung der Sowjet - Regierung nach Genua be -

sprach . Er sagte u. a. : Die Politik Lloyd Georges sei in bezug
auf Sowset - Rußland schon längst nicht unbedingt unversöhnlich .
Bereits vor drei Jahren habe Lloyd George di « Forderung nach
einer internationalen Konferenz mit Beteiligung Eowset - Ruh -
lands aufgestellt . Di « Sowjet - Regierung habe von jeher den

englisch - rltsstschen Handelsvertrag als Prolog zu einem allgemsi -
nen Friedensvertrag zwischen Sowjet - Rußland und den übrige »

europäischen Staaten betrachtet . In der Parole „ Frieden
und Handel " stimme die Sowjet - Regierung mit Lloyd George
vollkommen überein . ungeachtet aller grundsätzlichen Meinung » -

Verschiedenheiten . Rußland wünsche aufrichtig eine genicinschest -
liche Arbeit mit den kapitalistischen Staaten zwecks Wiederaus »

richtung der russischen Wirtschast . Rußland sei bereit gewesen ,
all « Hindernisse auf diesem Wege zu beseitigen und habe daher

seine prinzipielle Bereitschaft zur Anerkennung der Auslands »
schulden bekundet .

Die drei Hauptgründe der Besserung der internatio -
nalen Lage Sowjet - Rußlands feien : die wirtschaftlich « Bedeutung

Rußlands ; die militärische Macht des Sowjet - Staateo und der

politische Einfluß Rußlands im Osten . Die Sowjet - Regierung
! werde mit allen Mitteln eine wirtschaftliche Unterjochung Ruß -

lands durch das Ausland zu verhindern bestrebt sein . Di «

Politik Frankreichs sei derjenigen Englands direkt entgegen -

gesetzt gewesen . Aus der Konferenz von Genua , so erklärte

Tschitscherin zum Schluß , werde der allgemeine Fri . even
abgeschlossen werden . Der 27 Januar , an dem die

russische Delegation für Genua gewählt wurde , sei «in bedeut ».

famer Tag in der Geschichte Sowset - Rußland « .
Weitere Meldungen des „ Ost - Expreß " besagen , daß Lenin trotz

seiner Wahl zum Vorsitzenden der russischen Delegation für Genua

nicht peffönlich nach Genua reisen werde . Er werde den Vorsitz

der Delegation offiziell beibehalten , und . soweit die » durch Tele ».

graohie und Funkendienst möglich , di « Verhandlungen de » rui »

fischen Delegation von Moskau au « leite « .



Deutscher Reichstag
Titzung vom 30 . Iaavar .

Die mirto 2 llhr 15 Mm . vom Prästdenlsn Lobe er -
öfftret .

Beratung des Haushalls für 1922

Reich sfmaAM miste r Hermes : Zum ersten Male sott dem Kriege
ist die Regierung in der Lage , den Etat so zeitig vorzulegen , dag
die rechtzeiriae Perabschiedung möglich ist . Ich möchte um schnelle
DurchberatuNg bitten , damit vor aller Welt klar wird , dag das

deutsche Volk gewillt und bemüht ist , mit aller Kraft einer geord -
neten Finanzverwallung zuzustreben . Während der Haushalt
für die iunere Verwaltung einen Ueberfchuf ; von 16,5 Milliarden

ergibt und die Betriebsverwaltungen ihr « Einnahmen und Aus -
gaben ausgeglichen haben , erfordert der Haushalt für die Aus -
fLövwng des Friedensvertrages einen

Anleiheb : darf von 171 Milliarden Mark .

Das gibt ein deutliches Bild davon , wo die Quelle der Zlebel liegt .
Der Versuch der Erfüllung der Reparationslviftungen für 1321 hat
zur Zerrüttung des deutschen Markkurfes geführt . Bevor nicht
das Neparaticmsproblcm in einer der deutschen Leistungsfähigkeit
' angepaßten Weife geregelt ist . kann von einer Gesundung des
Fmanzwesens nicht gesprochen werden . Fast 166 Milliarden fallen
im Rechnungsjahr 1322 an Steuern aus der deutschen Volkswirt -
' chaft herausgeholt werden . Das ist fast der doppelte Betrag
desien . was der Haushalt für 1321 samt feinen Nachträgen aus -
gewiesen hat . Durch das Steuerckompromiß ist die Nackikviegs -
gewinnfteucr aufgehoben . Auch bei anderen Steuern werden Aus -
fälle eintreten . Dagegen wird die K o h l e n st e u « r « in Mehr
aufbringen , fo daß twr mit rund 100 Milliarden Steuereinnahmen
rechnen können . Wenn in England und Frankreich die Bchaup -
tung aufgestellt worden ist . daß Deutschland weniger Steuern auf¬
zubringen habe als die Franzofen oder Engländer , fo ist leicht er -
weislich , daß diese Annahmen falsch sind . Wenn man allerdings
den Dollarkurs der Vevgleichsmethod « zugrunde legt wird dl «
deutsche Steuerleistung geringer fein , solange der Markkurs so
niedrig steht . An Deutschland zahlt ein unverheirateter Steuer -

Pflichtiger , der ein Emlommen von 30 000 M. aus Lohn oder
Gchalt hat , 2220 M. Steuern , während

ein entsprechendes Einkommen in England und Frankreich
überhaupt steuerfrei

bleibt . Ein unverheirateter Unternehmer ist bei einem Einkommen
von einer Million in Deutschland durch Einkommensteuer mit
36 . 5 Prozent , in England mit 88,4 Prozent , in Frank mich mit
25,3 Prozent belastet . fHört ! Hört ! rechts . ) Bei den Verbrauchs -
steuern muh aber auch beriiitstchtigt werden , dah in Deutschland
leder Verbrauch ganz allgemein durch die Kohlen - und die Um -
jatzstcuer auf das stärkst « vorbelastet ist . An der letzten Zeit sind
innerhalb und außerhalb Deutschlands Vorwürfe dahin erhoben
wordsn . daß Deutschland zwar zahlreiche Steuevn beschlossen habe .
>i « aber nicht einziehe . Bei diesen Dorwürfen ist nicht
berücksichtigt worden . dah zur Durchführung dieser
Steuergesetze eine neu « große Steuerverwaltung ae -
scheifsen werden mußte und daß es nicht möglich ist , eure
wiche groh « neu « Steuerverwaltung gleich leistungsfähig
zu machen . Für die Einkommensteuer find in den neuen
Steuergesetzcn vierteljährliche Borschuhzahlungen vorgesehen .
Auch die Umsatzsteuer soll vierteljährlich gezahlt werden .
Ein Nachrichten - und Fahndungsdienst soll die Säumigen und
Nablässigen erfassen . Was gesetzgeberisch gegen die Kapitalflucht
erfolgen kann , ist geschehen . Eine

»irksam « Abhilfe gegen Kapitalflucht

können international « Berei nbarnnaen bringen .
Die Reichsregierung ist mit verschiedenen auswärtigen Regierun -
gen in Verbindung getreten , um Verträge und gegenseitige
Rechtshilfe anzubahnen . Es besteht kein Zweifel darüber , dah
die Einnahmen ans den Steoeen nicht ausreichen können , um die
stets steigenden Ausgaden zu decke «. Es soll daher «ine
Zwangsanleihe von einer Milliarde Goldmark

aufgelegt werden . Aber auch mit dem Mittel der Zwangsanlcih «
wird es nicht möglich fein , den Haushalt für das Jahr 1322
einschließlich des Etats zur Ausführung des Friedensvertrags in
seiner gegenwärtigen Gestalt zu bilanzieren . Die Reichsregierung
beabsichtigt aber , für das Jahr 1322 das Mittel einer

inneren freiwilligen Anleih «

nicht unversucht zu lassen . Bei den A u » g a b e n der allgemeinen
Rcichsverwaltung hat die Reichsregierung sich bemüht , weit -
gehendste Sparsamkeit walten zu lassen . Sobald die ? möglich
war . ist die deutsch « Regierung dazu übergegangen , die Zuschüsse
' ur Lebensmittelverbilligung abzubauen . Es entspricht also
nicht den Tatsachen , wenn der Abg . Westarv hier sagte , daß die

Erböbuna des Brotpreises auf Befehl der Entente erfolgte . Die

Reichsregierung hat die Absicht , den völligen Abbau der Zu -
fchüsse zur Lcbensmittelverbilligung bis End « 1322 durchzuführen .
�i - Beamtenzahl des Reichs ist nicht , wie behauptet , um
510 000 . sondern nach Anrechnung der übernommenen Beamten
au. ' . An las , der Vcmichlickmng van Post . Eisenbahn usw . nur um
665 000 erhöht worden . Die gesamte Aufwendung fü : Arbeiter ,
Angestellte und Beamte beträgt über 50 Milliarden Mark . Trotz
dieser gewaltigen Summe ist ni <bt außer Acht zu lassen , daß ein

großer Teil der Beamten , Angestellten und Arbeiter mit großen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu ringen hat .
Auf der andern Seite muß mit der Erhöhung der Bezüge jedoch
norsschtig vorgegangen werden , damit nicht in einzelnen Teilen
des Reichs dos vrivate Wirtschaftsleben Schädigungen erfährt .
Gc ist in Aussicht genommen , den Reichsarbeitern durch Gewäh -
runq von Ueberteuerungsnifchüssen die Ueberwindung der Schwie¬
rigkeiten zu erleiihte - n. Die Regierung ist bereit , die Frage , wie

w- sit auch für die Beamten in besonder » teuren Orten eine äbn -
licbe Regelung zu treffen ist . mit dem Reichstag zu beraten . Sie
wollen daraus ersehen , wie unverantwortlich e » ist .

wenn einzelne Beamte zum Streik auffordern

und damit einen gar nicht z » übersehenden Schaden für unsere

W° ' tfchaft heraufbeschwören . Ich möchte keinen Zweifel darüber

losicn , daß die Rcichsregierung allen derartigen Versuchen mit

c' llen ihr zu Gebote stehenden Mitteln nachdrücklichst entgegen -
t ' - len wird . ( Bravo rechts — Lärm links . ) Im Vorfahre sind

für Erwerbslofenfürsorge 10 . 5 Milliarden Mark ausgeworfen

worden . Es kann damit gerechnet werden , dafc ein großer Teil

diese ? Beträfe dadurch stespart wird , daß das Arb e ? ts lose n «

verficherungsgesetz in Kraft tritt . Infolg « der allge -
meinen Wirtschaftslage läßt sich nicht von der Hand weisen , daß
die ffabl der Erwerbslosen wieder anschwillt . Die Unterstützung » -

säke haben der Geldentwertung entsprechend erhöht werden müssen .

All « diese Aufwendungen mußten gemacht werden , um die innen »

stootliche Ordnung aufrechtzuerhalten . Das mögen die Alluemn

berückst ibiigen . die da behauvten , Deutschland vende zuv ' el für

wziale Fürsorge auf . Es wäre an der Zeit , daß die alliierten

Mächte dafür sorgen , daß die alliierten Kommissionen uns nicht

immerfort
. zu unwirtschaftlichen Ausgaben

zwingen . ( Beifall rechts . ) Der Haushalt zur Erfüllung des Frie -

densvertrages erfordert in seinem ordentlichen Etat

den . »n seinem anb - rordentlichen 40 Milliarden Mark. � Dabei »t

ein Entwertnngssaktor von 45 zugrunde gelegt . Ob dieser Faktor

richtia ist . ist völlig unsicher . Dazu kommt , dan wir nom ntg, :

willen welche Lasten für die Renarationen Deutschland auferlegt

werden Bleibt es bei den Beschlüssen von Sannes , so bat Deut ' cn -

land im lauienden Iabre 45 Milliarden Mark »u zahlen . Die

Bedürfnisse der alliierten Mächte , insbesondere Frankreichs. Ion -

neu nur beiricdiat werden , wenn es gelingt . �ine�ngfr ist tge

Ausländsanleihe zu erhalten . Die Gewährung einer mr » -

ländischen Anleih « kann nur erfolgen , wem » durch «in « ander «

Gestaltung der uns auferlegten Reparationsverpflichtungen die

Kreditwürdigkeit Deutschlands wiederhergestellt wird . Es wird

und muß der Tag kommen , an dem der nackte Wille zu leben ,
die Völker dazu treiben wird , in gemeinsamer Arbeit die Lasten -

Verteilung zu regeln . Auch das deutsche Volk hat ein Recht zu
leben , wenn es sich auch damit abgefunden hat . unter härteren
Bedingungen zu leben , als die andern Völker . Es ist aber auch
an der Zeit , das , die Welt nicht nur von dem deutschen Erfülliings -
willen hört , sondern auch von unserer Erfüllungstätigkeit erfährt .
( Lebhafter Beifall bei Zentrum . Demokraten und Volkspartei . )

Abg . Scheidemann : übertreibe nicht , wenn ich sage , wir sind
ein Volk non Bettlern geworden , das hungert und friert und Not
leidet . ( Zuruf links : Durch Eure Schuld . ) Wenn die Bedinaun -

gen , die uns von den Alliierten auferlegt werden , nicht gemitoert
werden , muß ein großes Kulturvolk zugrunde gehen . Wir haben
noch Richter , die nicht nur nicht Recht sprechen können aus

ihrer Weltanschauung heraus , fondern auch offenbar nicht Reckt

sprechen wollen . Beamte , die das Geld der Republik nehmen und
die Gesetze der Republik sabotieren , gibt es jetzt mehr als die
Rerublik sich auf die Dauer gefallen lassen kann .

Die Reichswehr muß zum Schutze der Republik dienen .
War der Kapp - Putjch ein Verbrechen am deutschen Volke ,
so war das Nachspiel am Leipziger Reichsgericht ein Bei -

spiel kleinlichster Futterkripperei und Eigenfüchtelei . ( Eni -
rüstuna rechts ! ) Wenn unsere Armee aus solchen Männern
wie viese Kappführer bestanden hätte , dann hätte der

Krieg nicht einmal 14 Tage gedauert : sie wären alle ausgerissen .
Von den linksgerichteten Arbeitern droht der Republik keine Ge -
fahr mehr . Die Republik hat die Pflicht, . sich zu schützen , aber sie
darf nicht unbarmherzige Rächerin sein gegen einen verirrten
Idealismus . Darum fordern wir die Freilassung der Ee -

sangenen aus dem Märzputsch .
Abg . Reichert ( Dtn . ) : Es mutz alles darangesetzt werden , die

deutsche Aussuhr zu heben . Die Zwangswirtschaft muh beseitigt
werden . Die Kohle - und Kaliproduktion untersteht ihr noch
immer . Dem ist ein Ende zu machen .

Unerträglich ist auch der Schematismus des Achtstundentages .

Der Reichsverkehrsminister hat bereits in dem Arbeitszeitgesetz
diesem Schematismus entgegenzutreten versucht . Wenn man dem
Hausbesitz nicht bald Freiheit gibt , wird das die bösesten Folgen
haben . Es wird auch kein Auftrag mehr an Handwerker gegeben
werden können . Wenn wir gar die Landwirtschast in ihrem
Ichlechten Zustand belassen , dann wächst der Hunger und wächst
das Elend . Das Hilfswerk der Landwirtschaft , über das in
Dresden verhandelt wurde , geht darauf hinaus , die Ernte zu
steigern . Das Duslandgetreide kostet viermal so viel wie das
deutsche Umlagegetreide . Die Landwirtschaft will wieder vom
extensiven zum intensiven Betrieb . Dos ist allerdings eine Frage
des Kredits . Ob dieses Ziel sich angesichts der Zwangsanleiye
verwirklichen läßt , ist nickt sicher .

Abg . Quaatz ( D. Vp . ) : Die Regierung hat sich die Ausbilanzie -
rung des Etats der Reichsbetriebe außerordentlich leicht gemacht .
Es bleibt nichts übrig auf der Einnahmcseite , um eine sicher zu
erwartende Steigerung der Ausgaben wettzumachen . Es ist un -
möglich , die Tarifschraube bis ins Unendliche weiter zu drehen .
Die Leistungen der Post und Reichseisenbahnen find außerordent -
lich dürftig . Die Reichsbetriebe beschäftigen viel zu viel Personal .
Die Reichskriegsgesellschaften sind ein Korruptionsherd aller -
schlimmster Sorte . Wir halten es für notwendig , daß eine völlige
wirtschaftliche Umstellung des Steuersystems erfolgt . Das wird
allerdings , darüber sind wir uns klar , nicht sofort möglich sein .
Die Sanierung der deutschen Volkswirtschaft ist die Voraussetzung
für die Erfüllung der Reparattonslasten .

Hierauf werden die Verhandlungen abgebrochen .
Der Haushaltsplan wird auf Vorschlag des Präsidenten dem
Haushaltsausschuß zur Beratung überwiesen .

Schluß der Sitzung ( L20 llhr . Nächste Sitzung : Dienstag , den
81 . Januar , mittags l Uhr . Tagesordnung : Klein « Anfragen ,
Fortsetzung der Haushaltsderatung und kleine Lorlagen .

Die Eksenbahnerbewegung
Die bsivgerl - iche Presse best : vicht sehr lebhaft die Streikkrise unter

den Eiscnbochnibeamten . Die Aufoogung ist indes nm vorgetäuscht ,
denn auch dies « Leute wissen , daß kam « unmittelbare EtreSgefahr
besteht . Die Blätter sollten ihr « Mahnungen an die Regie -

rung richten , denn von deren Verhalten hängt es ab , wie sich
die Dinge in den nächsten Tagen gestalten werden . Statt dessen
benutzt die bürgevliche Presse die energische Forderung der Reichs -
gewerkschast an die Regierung , diese möge endlich mit den ent -
scheidenden Verhandlungen beginnen , als willkommenen Anlaß ,
über die Eisenbahner herzufallen und in das Horn des schon im
voraus mit Maßregelungen drohenden Herrn Eroener zu tuten .

Bisher hat die Regierung den Eisenbahnergewerkschaften noch
nicht mitgeteilt , daß sie zu Verhandlungen be -
reit ist . Von dieser Mitteilung hängt zunächst alles ab . Die
von der Reichsgewerkfchast vorgeschlagene Frist läuft am 1. Fe¬
bruar ab , und die Regierung wird ihre Verhandlungs -
bereitschast in den nächsten Tagen , ja Stunden , zu erklären
haben . Tut sie das nicht , legt sie größeren Wert auf die Wahrung
ihrer Autorität als auf die Wahrung des Friedens , dann wird die

Lage allerdings kritisch . Sollte die Regierung aus Prestigegründen
sine versöhnlich « Beantwortung der Forderungen der Reichsgewerk -
fchaft unterlassen , weil sie ein f"i1 ' Ultimatum darstellen , so war «
das ecin « durchaus verfehlt « Politik , die nur zum Unheil
führen könnte .

Im übrigen werden die Boamtonverbände noch vor Ablauf der
von der Reichsgewerkschaft gesetzten Frist Beschlüsse zur Situation
fassen . Di « Vorstände des Deutschen Eisenbahner « « ! -
bände ? intd de » Deutschen Beamtenbundes tagten
schon gestern . Der Hauptvorstand der Reichsgewerk -
s ch a s t tritt Dienstag noch einmal zufammen . Di « Be «
fchlüsse dieser Körperschaften werden das weiter « ergeben .

Geftrm fanden in der Elsenbahndirektion Besprechungen
statt , in denen nochmals die Forderunzen der Reichsgewerkfchast
der deutschen Eisenbahnbeamten geprüft wurden . Mm fft bemüht ,
den Eisenbahnern in weitgehendstem Maße entgegenzukommen ,
doch wird erklärt , daß Unmögliches nicht bewilligt werden könne .
Auch das Ergebnis dieser Verhandlungen wird auf die Haltung
der Eisenbahner nicht ohne Einfluß bleiben .

Groener rüstet ?
Eine Lokalkorrespondenz verbreitet folgend « Mitteilungen über

Groeners Vorbereitungen zum Kampf :

Im Reichsverkehrsministerium rechnet man kaum mehr mit der
Möglichkeit , daß der drohende Konflikt bei der Eisenbahn sich
vermeiden läßt . Der Reichsoerkehraminifter hat am
gestrigen Montag mit dem Reichsminiftee de « Innern
und mit den in Frage kommenden Stellen der einzelne » L ä u »
der über gewisse Notwendigkeiten verhandelt , die sich
beim Ausbruch des Streiks ergeben würden . So ist beabsichtigt ,
bei einem Ausstand Schutzpolizei in größerem Maßstab her «
anzuziehen , nm Arbeitswillig « und die Bahnanlagen zu schützen .
Weiter ist angeordnet worden , daß ohne Rücksicht aus ihren Rang
auch höhere Eifenbahnbeamte zur Bedienung
» on Lokomotiven herangezogen werden , sofern sie technisch

genügend vorgebildet sind , um die Lokomotiven bedienen zu lön -

neu . Weiterhin sind Vorschriften erlassen worden »ur Aus »

« echtedhalt » » » de » l « be » » » « t » , » dig » « Ott *

kehrs . Darunter ist vor allem die Befördernng von Leven . -

mittel « , Kohlen , Milch und ein allerdings stark beschränkter P : ■•>

soncuvrrkrhr auf den Haup strecken zu verstehen .

Groener irrt sehr , wenn er glaubt , solche Vorbereitung : '

könnten entspannend auf die Lage einwirken .

Auch die Reichsregterung droht
Wölfls Bureau meldet :

Das Reichskabinett hat sich heute abend eingehend w t

dem angedrohten Streik eines Teiles der Rrichsbahnbeamten l . -

ichästigt . Man war sich darin einig , daß die unvermeidliche Wi -

kung dieses Streiks die Zerstörung der Vorrechte des

deutschen Beamtentums sein müßte . Es ist die g -

schlosscue Aussassung der Rsichsregierung , daß der Streik mit dc. , ,

Bestimmungen und dem Wesen des Beamtentums völlig u n -

vereinbar ist . Die Reichsregierung richtet deshalb an all ;

in Betracht kommenden Kreise , die dringend « Warnung , si »

nicht zu Handlungen verleiten zu lassen » die für die Gestal -

tung ihrer Zukunft verhängnisvoll sein würden .

Die innere und äußere Lage unseres Landes duldet es nich ' ,

daß von verantwortungsloser Seite durch Lahmlegung des Eifeit '

bahnocrkehrs die Hand an die Gurgel des Staates gelegt wird ,

wie der von radikaler Seite beliebte Ausdruck lautete . Die Rc -

gierung wird deshalb in gegebenem Falle mit äußerste -

Energie gegen solch « Bestrebungen vorgehen .

Polizei - und Verwaliungsreform
Tagung der Freien Vereinigung für Polizei - und

Krimlnalwisfenfchafi

Die Vereinigung für Polizei - und Kriminalwissenschaft . die

Polizeibeamte aller Dienstzweige und Dienstgrade , Perwaltungs ,

boamt « der Reichs - und Staatsbehörden und Strafrechtslehvcr zn

ihren Mitgliedern zählt , hält gegenwärtig im Bürgersaal des

Neuvn Nathaufes in Berlm Schöneberg ihre erste Tag - ung ab .

Der Vorsitzende des geschäftssührenlben Ausschusses der Ver¬

ein ig«mg , Präsident des Oberverwaltungsgnrichts Staats -

mirnfter a. D. Dr . Dre ms , kennzeichnete m seiner Erössneings -

anspräche die Ziele der Beroinigung dahin , die Polizeibeamten
zur Erfüllung ihrer im heutigen dcmrokvatlstfion Staat bei der

außerordentlich scharfen Kontroll « des Publikiims besonders schwie¬

rigen Aufgabe durch gs ist/ige Förderung fähig zu machen . Sodann

sprach Präsident Dr . Dvews über die

preußische Verwaltungsreform .
die erforderlich geworden ist infolge der Beseitigung der früheren

Legemoni « Preußens . Di « für die Lösung dieser Aufgabe ge -

machten Vorschläge , z. B. die Uebemahm « der Regierung in

P . - außen durch das Reich vnd die Zerschlagung Preußens lehnte

Dr . Drews als undurchführbar ob . Es müsse bei der Selbständige
tsit Proußens solange bleiben , bis eventuell alle Bundesstaat : »

sich bereiterklären im Reiche auszugehen . Wir brauchen , sagte De .

Drews , eine wirkliche verwaltungsreform , und kein Flickwerk , eine

Reform , die von einer großen Idee getragen ist , wie sie . zum Beiz

spiel die Städteordnuna von 1868 enthält .
Wir müssen dem Staate neu « Kräfte zuführen durch die

Stärkung der Selbstverwaltung und durch die Er ,

Weiterung der Eelbstoerloall ' ung auf die Provinzen und Kreise ,
Bei dieser Neuregelung würde wohl die

Einrichtung der Regierungspräsident «»
fallen müssen . Uffpvünglich habe die gesamte Verwaltung in
den Händen der Regierungspräsidenten gelegen , der Oberpräsidenf
habe zunächst keine Exekutivgewalt gehabt , sondern er sei alz

Prooinzialminister der staatliche Repräsentant der Bevölkerung
gegenüber gewesen . Allmählich aber sei der Einfluß des Oberz

Präsidenten größer geworden . Auf diese Weise seien für die lulz

turelle und wirtschaftliche Entwicklung de » Staates außerordent «

lich « Hemmnisse entstanden , weil fortgesetzt Konfliktsmöglichkeif
zwischen Obcrpräsidcnt und Regierungspräsident sich ergab . Iq

allen anderen Ländern habe man zwischen Zentralbehörden und

der Kreisverwaltung nur eine Zwischenbehvrde , bei uns aber

zwei : Regierungspräsident und Oberpräsident , und dies mache

unseren Apparat kostspieliger , langsamer uad reibungsvoller ,
Ein « von den beiden Stellen müsse fallen , wenn auch jede be -

hauptet , sie sei unentbehrlich . Diese Verwaltungsreform müsse

kommen , wir dürften uns nicht das Armutszeugnis ausstellen

und vor dieser Arbeit zurückschrecken .
Sin « weitere Aufgabe der Verwaltungsreform muß die beffer »

Regelung der Verwaltungslbeschluß - und Verwaltungsstreitver -

fahren sein . Die Verwaltungsgerichte der Provinzial - und Kreis »

instanzen müssen Gerichte mit Berufsrichtern fein . Jedermann

muß die Verwalcungsqerichte jederzeit anrufen dürfen . Die Kom »

munalordnung soll der neuen demokratischen Gestaltung des

Staates ange ' - aßt werden . Es ist die Ersetzung der ehrenamtlichen
Gemeindevorsteher durch besoldete vorgesehen . Die Eutsbezirke

werden verschwinden . „ Ich hofie " . so smloß Dr . Drews . „ daß die

Verwaltungsreform von den politischen Parteien nicht von einseiti »

gem Partecstandpunkt aus betrachtet werden wird — das wäre

ein großer Unfug — sondern daß die Parteien sich zu einer Be -

tracktung der Reform von einem Standpunkt aus durchringen , wie

ihn das Wohl des Vaterlandes erfordert . " ( Lebh . Beifall . )
Die Rechtsstellung und Versorgung der Schutzpolizeibeamten be -

sprach dann eingehend Polizeioberst van den Bergh . Das Schutz «

polizeibcamtengesetz liegt für Preußen bereits in einem Referen -

tenentwurf vor . Ein neues Dersorgunasfystem für die Schutzpolizei
wird der sozialen Gesetzgebung eingefügt und stebt dickt vor dem

Abschluß . Eine Trennung von Ordnungs - und Sicherheitsnolizer
wird auf die Dauer nicht durchfubrbar sein . Nachdem die Scher -

heitsvolizei auf Verlangen der Entente beseitigt worden ist , ist

plötzlich
«in neuer Bcamtenkörper von 66 666 Köpfe «

entstanden . Die Beamtenschaft muß sung und kräftig sein , däkier

ist eine lebenslängliche Anstellung nicht möglich . Aus diese Weis «

ist man zu einer zwölfjäbrigen Mindestzeit gekommen und zu einem

Versorgungsdienstgesetz , wie es für die Wehrmacht ge -
� " ' - - - -- - - -- —I •>»•>Vs «»<* 4,

fierung und Entpolitisierung der Nolizei , feste Disziplin und ande -

rerieits Gewährung voller Verfassungsrechte . ( Beifall . )

Nach kurzer Aussprache wurden die Verhandlungen auf Diens « .

tag , den 31. Januar , oertagt .

Das neue litauische Kadinett . Mit der Bildung des neuen

litauischen Kadi nett » ist nach einer O. - C. - Meldung
aus K o w n o Galwanauskas betraut worden .

Außer dem Ministerprästdium soll Herr Galwanauskas das

Finanzministerium übernehmen . Dos neue Kabinett ist als Ge -

fchäftsministerium gedacht und will sich vorwiegend auf
die ckristlich - demokratische Partei stützen . Die Verhandlungen mit
der Partei der V o ll s soz i a l i sie n , welcher der frühere Mi -

Nisterpräsident Erinius angehört , dauern noch an .

Bei Schwächezuständen beiderlei Geschlecht� , sowie bei
allen Störungen des Nervensystems ( geringe Arbeitslust , Reiz -
barkeit , Schlafwsiigkeil ) sind

Dr . Hossbauer ' s Yohimbin « Lecithin «präpsra te
al , fln tchn- ll und prompt mltlccitbe » AufirNchunn - mlicrl tu «inoftfi. ' tit . Durch
$ o b i nt In * wird nicht allein rtn « Anrrqcin « brn annttn Orgnntümu » ertfrlt ,
( onbrrn -» mrrbfn auch durch CrtitMn oSrt M- raitaff dt« Siaff « »rjlln | t , ratlch « in
urffr . r on «ufreflung und eorgm rrlchrn Vit in in oroften -TTtt gen urrdmuchk
trtrden . Bitf » Lrcitbw - �utubr tum «tdrpr ». drfch!ruii >st durch Stobiindin . wirkt
lndk in pargrich turn »« gäUtn wahr « D>u. td «r . fo daß wir nich. umhin könnt », auf
diecr » Ptäpalot bintuwrifrn .

Ausfühiliche Beschreibung »«hält man in der Elefauten » Apotheße ,
v « Im SW. lv , Leipziger Str . 74 , am Dönhoffplatz . ( Fernspr . : Se » lr . 7igz >
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�rvuziela flinj , Paul
Süd«, Zrieda Ztichard.
«ober « Scholz , örnu
l . eruburq , Paul Zieh opf.

Hermauu picha .

Komödienhaus
Täglich 7. 30 Uhr :

mit ®lj
Maria Orska

gel ) . Siieman «
Sialpl » Urt Robert »

VerlinerTheat . -
Täglich 7. 20 Ul,»!

tyrinSQffin

QMt
wHvlF ™ F ~ WW

IEmmy
Sturm

Herbert Sipe »
Beut . Kaliarr

Waü » « Och

Mfi - Itteutei
Täallch 7>I, Udr

�pihenkönigin

KmW M
7' lf allabendlich 71/*

Die grobe Asoftavimp .

Operetten « Zlevue

JerHerrderWell
incoter

mn NolleiiitWM

Die Ehe
im Kreise

VOM- Tveillel
8 Übt :

1 MlMlIit

Rasid . n « • Thaatar
?' I,Udr

OaS weite Land
esr elrloeob . Arnold Karts

feiAnon . fhostor
Täglich ' / . Uhr:

Elga
0. Devdan Hauoimann

Kialv « . rb . at . r
Täglich 7-1, M»

Habe « Sie nichts
z « verzollen ?

lliesiei ' ltksvÄM
( « a . a . Tb . adarl

7», , ll . ! Verlorene « Qliiek
iSurrraldrnrrl

Mo Mer
Die neue Berlin rr Poffr
d- aiullla Qvna . bl . lr ,
Slg . y/ri Oae Qeet &ednU

Btftccüo ' . lieaierBi
FrlearishetraBe 217

(r. (irittt -fitsstjttii !5rt?i

Mi n Kill
SUtlllPIII lllttl «!

& groß « Bellrtt . !

iopR ! « r ! l . Wivu « enl >f
Tel. i Mol . 10077
iilal . 7' ,U . u
Ztg . Nach . SU.

□n - sm
. iHincen - Ron? .

L, Dvk. ll f/ , ii . 4-a

BlumenstraO « 10

Das Paradies

der Witwenbälle

«nur Ziundiinzr

circu ®
Busch

Tcl. 7' Stg. euch 3 U.
De » Circu « ist gut

gebeizt I

Ultimo
Sileu Sie , da ,

Januar - Programm
noch zu irdrn !

Indisches Monegesch.
Ol « Saltlsng «

et »» Otirg »

Musiker
all « Gelegen drüm
die vrl . oermaliung

BC, Dfutldjm Mufiber «
Derdondr ». «allei - Wch
hrIm >St ». 2l . glord . d8J.

Mr
stellt
de»

� Neue Welt -
A. Scholz , Hasenheide 108 - 14
iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiiiMiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiimiuiimn

Heute , Dienstag , 31 . Jaauar

Bockbier - Fest

Pränriierung
der größten Dame

Im Aller von 17 — SO Jahren
S baara Geldpreise : 600, 900, 200 Mark

8 Kapellen 30 bayr . Mad ' l
Elnlaft 6 Uhr

AnxnaMimffen rtxr Prämiierunp bis 10 Uhr
abends an der Kasse

Leiritim ation ist mitzubrinsren

Soeben erschienen !
CTittampj &Tag »»

Geschichte
der

USPD .
VonEugren Präger

In dauerhaftem
Halbleinenband

50 . - Hark

Buchhandlung „ Freibell "
Barlin CS Bralta StraBa 8 - 0

UoriDutabsar -t Dr . med . Dammann ' s
Kaoikalmittcl sese »

Gcsdilecht &leiden ! !
«: . o Wenn Sie alle » umsonst oder ohne dauern -
" " den Erfolg anaewondt , lassen Eir sich sofort
S 3 belehrende Broschüre toslenlc , in vor .tbri _ _ _ __ _ _ _— WM
� schloss. Kuvert ohne Aufdrud geg. 4 M. für
» S Porto u. Spesen senden . Tauseude frei -

will . Danlschreiben . Präparate seit
-- c langen Jahren bewährt grg . Harneöhren -

leiden <Ä»sfluß frisch u. veraltet ) . Ebphi -
Z' S Ii ®, ohne Einspritzung , ohne QueSstlber u.
L -> Salvaisan . ohne BerufsstiZrung . Manned -
S- L. schwäche «aufsehenerregende Ersolge bei
L " allen iiltersfluseiO , Weihslufz . Leiden
0 5 nennu onoeben , damit richtige Broschüre

gesandt wird . Au. Iunft lostculo » geg. Rllckp.
ö�vi - . mea . H . Sermann . 0. rn . d. ii
5 s Sommerfell » . lBez. Fransfurt , Oder )
« �

LZ
yjJM

. . .. . . . .Oder !
Breitestraße 12.

Spetzialärztliche Leitung .

ÜEItlE! WliMM « JUiPfcn
Achtung I

Äuf Grund des Gesetzes vom 28. Dezeiaber 1Ö21
| R. ®. Dl Nr. 2. 0. 7) machen mir biermit noch»
mal » darauf aufmerksam , daß unsere Arbeitgeber
verpflichtet sind, alle bei ihnen Beschästigien , die
über 27 Mark Tagesverdienst baden , di » zum'
-8. Januar 1922 vorschriftsmäßig anzumelden .

Auwiderbandluvgen werden glrch Zuwider¬
handlungen gegen § 318 der Neichsoersichcrungs »
ordnung bestrast . <Umm« Ideformulare stehen im
Kassenlokal unentgeltlich zur Verfügung ) .

De» «eitere « machen wir darauf aufmerksam ,
daß «vt dem 1. �ed' uar 1922 die FamiUenver -
sicherung für unfere Versicherten , gemäß des 8. Nach-
trage », mU der Einschränkung in Krast tritt , daß
mit Genehmigung des Oberveifich rungsamt » Berlin ,
anstelle der ärztlichen Behandlung bis zur end-
gültigen Legelvng de» Arztdonorar ». für etne nach -
gewiesene Konsultation di » 15 Mar « und für einen
nachgewie enen Besuch de» Arzte » bi » 22,50 Mark
vergütet werden . Infolgedessen müssen sämtliche
Verordnungen der Arzte vor der Anfertigung von
der Kasse abgestempelt werden .

Ansprüche haben nvt AngehStige Per Der�cherte " ,
rie 2« Wochen ununt rbrochen Mitglied »nierer
Kasse fi d. oder M hr! eistun aen bereit « 2« Wochen
be anderen Kassen gehabt haben . Als Legitimation
gilt bei Ehegatten und Kindern , außer dee Mit -
glied - karte de» De. sicherten , die Heirats - und Ge-
burt ' Urkunde , bii den andern Derwardten , außer
der Mitgliedskarte , eine polizeiliche Bescheinigunt »
über da » tatsächliche Verhältnis zum Versicherten
auf Giund de» § 34 der Satzung .

Spattdas », de » 80. Januar 1922.
Ger Borstand

G. Dichter
Borsitzender

avitäN ' Mk . 4 . -
uev >lauf . Feinsi . Deichmod :
stet » irisch Sn kouft « in

dlllflDä rB,n S' florrrnilriüiiifttn utm.
Geurralvrilrreb D. stloeiier

lverllu , Liihtenbeege » Stv . 82 <Tri . ' Stzst. WNl)

K

AustrageBohn
pro Monat u. ga A A A
Abonrement PI * % 4t W

Speditiv « Weener

Greifswalder Straße 29

Speditiv « W e « g e l s

O, Cadiner Straße 11

Speditiv « Schäfer

W, Gneisenaustratze 70

Speditiv « S t i m m i « p

Lichtenberg . Weichselstraße 2 «

Spedition Wiese

Neukölln , Neckarstraße 3

„ Freiheit " - Ausg « bestell «

Charlbg . , Wallstraße 4

Spedition E . Bei ,

Rosenthal , Niederstr . 3

Gr. Mliimralisss
Tel . : Königstd . 9443

Prozeßvertretungr bei allen Berliner Gerichten in Zivil - und Straf -
sachen . Beratung in sämtl . Pechtsanaeleirenheitnn . Ehesrheidimeen

DenUjer Wetallilrlteiler - BerdM
tPeraißltBngsftfCcffrilii 5154. LimenilrSZ - Si
ffiefiftiilsjeit non vom . 9 Übt bii nachm. 4 übt
Telephon Amt Norden Nr . 833 — S36

IllllllUIIIIIIIIIIIllllllIIIIIIIIIIIIIllillllllllllllllllllllllllilllllll

Die Bezirksvertrauensmänner «
Kon erenz de » 11 . Bezirk » findet
am Mittwoch nicht am 6 Uhr , so « -
dem » schon nachmittag » 3 Uhr statt .

Bomneraiaft , de » 2. ffebruar 1222 , abend »
6 Uhr , nn Lokal von Schmarz » Keibelstraße M

NMMWgMN- ßMleilZ
der Bauschlosser

fettncr . fag , be « 2. Sebruar 1022 , obenbs
7 Uhr , tut Lokal oon Dam » , Lchlrgrlstraße »

Auße , ordentliche

SerkMiiWSittiel-Soliselliiz
der Aenlionslrukllons - . Krön - lwd Afzugs- ,

Sigllaibai: - M eiellwerdsbriulche
Toge . ordnunz :

Ttrllunyuoh «« zur Allndipur g der Elngruppieruntz .
» le « OMmispou . Ulilgliedev evfcheiue « u«,

» Uhr .

DonnerOlos , den 2. ssebruor 1072 , abend »
7 lihr , I » der Schulaula , stoppeuplatz 12

Vollversammlung
ßScr Eroß- Lellluer JliKilllksschMede

Tage » ordaung :
1. Bericht de» Gesellcnausschusse » Über die Ver-

. handlungrn .
2. Derschiedene ».

�Mitgliedsbuch legitimiert ! mwm
Die Crt »oerY0a ( tung

Verein der Berliner

Buchdrucker und Schriftgießer

Wittuioch , den 1. Fedeuae , uachu, . ä3/, Übe
Auherordentlich «

General - Versammlung
in den «nbe » a » . Z»; tfjU . u, Eindrea . sleaße 21.

So tz« , orb nun Berlchtees - atiuug oonber Tarif - Iluvschuf siliung in Leipzig .
ü « dieser Drisammlunz hod,a »ußrr den Dele-aieeten die B«i,ouen »leuIe und Kassierer Zmrw . -

Ohne Lrtzilimalion kr » Einloh .
De » «Bauuoestanb .

•%iiH - onn «* iil «»»»

S Grope Sonder - Cage «

Die große Teuerung bringt es mit

j sich , daß die Warenpreise , di großen
Zulagen an Arbeitslöhnen von Tag

2U Tag u erschwinglicher weiden .

Trotzdem sind wir in der Lage .
durch Irühze tige Riesen - Einkäufe

unseren Kundan Preise zu stellen ,

die in Anbeü acht desWarenmarkles als

„ sensationsil " zu bezeichnen sind .

Sämtliche Kleidungsstücke sind

von uns selbst mit betten Zutalen

aut Roßhaar maßmäßig hergestellt

I Keine f abr karbeit . keine Versalz¬

ware Nur hochwertige Qua nä' . en.

DiensiaO, 1 31. lau , Iis SomleP , d. 4. Felr . : j
ff3 ! ä' lll ' ÄB 1192

m lliJen erdenk ' ich,a i ' uätorn u. Stotfen i�qq M
vou

1000 E
900 „

MFk ' lLgz VeTa�e . S: ' -rs,k1' 16»-

aiiri-idililiiJir r- ' bar1' -ne,"on!i ' 8' un'
Ei-at/ . ( ür Maß
. Hom- si un,

seltdD scööo Teiarbeitei . toq « zwan
ureneicdt in yualiUU und Aroelt »on 900

OeliiOä-AiizS�, Seinsie MüBaröeil, in grolter Aaswaiil
FiölliS rrdlB' jjll -nCZQSZ isoo . tooo . taoo . 12ü0ji
hinter - Schlüpfer 500/o d Niger .

Oer •lataelit «, BDrgar wl» dei «arwlhnlMl * Modeherr
llodrt dal uo», ras »r suobt

Brunnenstraße 3 l�lhhailS Bruonenstraße 5
dlrebt «. Konenthaler Tor . « WS» ■ U ■ ■ ■ � dlrabt «. H» » anlha . er Tor

Kein . iAmionrdwairn

Der

kleine

Samariter
dient zur

S eld st Hilfe
bei leickleren Krank »

hebten und gibt

DnislillilnxsmlißreAtln
di » zum Erscheinen de»
Arpe » b»i schweren

Krarkheiren .

Mit UnHang
Anleitg , .ur Err cFrung
eine? $ au » a otsteke

Preis 1. 60 Mark

,Bo belieben durch
radslifliilL . F eftch *
Bln . C2, Breite Str . 8»v
low. durch alle Spedi »
tionen der . Freiheit '

Auf Teilzahlung .
Herrenanzüge . Euloways .
Ulster, Schlüpfer , moderne
Maßarbeit . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Vottlied . ?iallen -
dorfstr . 22 3. Nähe Nollen -
dorivlak . Eeössnel v—7.

■ Geld ■
für ?edeWertsache . Höchste
Ankaufspreise tür Pfand -
scheine. Brillanten , Gold »
gegenstände . Teppiche ,
Bücher usw. Wolfs ,

Iii .
JOcher usw. W» tf

Friedeichstn . 41 »
Ecke Kochstr .

M. kU. I . ! UÄs! - : liII
5. Viertel . 16. Adrig .

7ode « ans * lgo
Am Tonnabend . den
28. Jan . . früh 6 Uhr.
Harb piötz. tch, durch
Herzschlag , unsere

Neue Genossin

mdz ezs�iiM
Augustast aße Z

im Alter v. 36 fahren .
Tie GinL' cherung

sindet omDonaerstog ,
ten 2. ssebruar . nach-
mittags 1lsi Uisr, im
Krematorium , Baum »
schulen weg statt .
( Zhre chrem v. ndenlen

Um rege Beteiligung
bettet
Die Vazlebsleitg .

j Mischer NMorkzM ' VMiNl I
Scmaltungsficllc ? «vl >n

Todes - Anzeigu
®fn «»Ctsfii im Nachiilhl , daß fgtooib «

?l !iltzll «tr ? zrfloidra päd :
D. » Mkchauitk «

Arthur Schwarz
SchSncderg . Ebersstr . 30, am 28. d. Mt».

Die Beerdigung sindet o « Dienstag , den
31. d. Mts . nachm. 3 Uhr. von der Leichenhalle
de» Neuen Städtischen Kirchhofe » in Schöne¬
berg, Eglhstr . . Blanke Hölle , an » statt .

Der Anschläge ?

Otto Wiediger
Earmen- Sisloastr . 3, am 28. d. Wt».

Die Einäscherung findet am 1. �eb?. . »ach-
mittag » 1 Uhr. im Krematorium Berlin .
Gcr. chtstz . , statt .

Der Revolver drehe ?

Lm « w » ke
Ztiutälln , am 28. d. TO: ».

DI« Biivdigung fiudrl am D»nu«r »ta ». deu
2. itz -druai. vadim . 2> ,Ul,, . von d. v L«ld ! «n.
ball « d«, GemeivdoKiichboi «, la llleukälln ,
TOarirudorl «, W« » , au , stau .

« br , ll, »«» - UnBcnkru !
»«ji Baiellitzuu , »irt «neentt .

DI « Crlouenaaltong .

Henk ©
Henke! sWasch -

Dteich - SoSl »
unmlbenrhcti für und Hjusmitj
Herileller Henkel < Q ? Puiseldors

Pres » das Paket Mk . 2,51

Werbi für unser Alaii !



Nr . 51.

Arbeiterkinder

vor bürgerlichen Geschworenen
Zu den Urteilen in den Plündereiprozessen

R. Der Zustizapparat hat diesmal mit staunens -
würdiger und nachahmenswerter Schnelligkeit gearbeitet .
Zwei Monate sind erst ins Land gegangen , seitdem die bedauer -
l - chen Ausschreitungen , in erster Linie wohl seitens irregeführter
Jugendlicher , stattgefunden haben , und schon stehen wir vor ganz
unbegreiflichen Urteilssprüchen . Weitere werden wohl folgen ,
denn mehr als hundert Personen sind bei den Plünderungen ver -
haftet worden .

Der jugendliche Arbeiter , an dem Schule und Er -
ziehung , an dem die ganze bürgerliche Gesellschaft seit Jahrzehnten
gesündigt hat , steht in diesen Prozessen vor seinen Klassen -
feinden , den bürgerlichen Geschworenen , und hat sich für seinen
jugerchlichen Leichtsinn zu verantworten . Mar er im November
beschäftigungslos , von Not geplagt , sorgte die Kommune in keiner
Weise dafür , daß er seine ihm aufgezwungene freie Zeit irgend -
wie nutzbringend ausfülle , so muß er jetzt ins Gefängnis wandern ,
damit er sühne und gleichzeitig anderen ein abschreckendes
Beispiel gebe .

Demgegenüber kann nicht laut genug die warnende und
protestierende Stimme erhoben werden . Das , was an
diesen Jugendlichen , bis dahin unbescholtenen
Arbeiterkindern , jetzt kaltblütig , mit vollem
Bewußtsein , von bürgerlichen Richtern getan
wird , ist ein viel größeres Verbrechen , als jenes ,
das sie sich , in allerdings unsozialer Weise , irregeleitet durch
ihre Notlage , zuschulden kommen ließen . Ihr Vergehen muß aus
der Situation des gegebenen Augenblicks , der plötzlich ent -
standenen Teuerung , aus der Psychologie der Betätigung in
der Masse heraus verstanden werden . Indem sie , die Un -
fertigen . Haltlosen , aber vielleicht noch vollständig ll n v e r -
dorbenen , nun ins Gefängnis gesteckt werden und so in
Gesellschaft von Verbrechern kommen , laufen sie Gefahr , eine
Schule durchzumachen , die verhängnisvoll nicht nur für sie ,
sondern auch für die Bürger werden kann , deren Güter so
grausam geschützt werden sollen .

Sollten die Geschworenen — wohl selbst Väter — so wenig
Sinn für das Wohl und Weh . für die Psychologie der Jugend -
lich - n besitzen ? Sollten sie wirklich so wenig Verständnis für
die wahren Interessen der Gemeinschaft haben ?
Sie müssen doch begreifen , daß die verhafteten Jugendlichen Muße
genug gehabt haben , auch bis zum Gerichtstermin einzusehen , daß
sie unrecht gehandelt halien , und nun eines Besseren belehrt sind .
Soll überhaupt ein abschreckendes Beispiel statuiert werden , so
ist es ja damit bereits geschehen . Weshalb also diese grau -
s a m c n Urteile von drei Monaten bis ein Jahr Gefängnis ?
Weil eben die bürgerlichen Geschworenen kein
Gefühl für Arbeiterkinder haben können . Ja
wenn es sich um Delikte ihrer Söhne , zum Beispiel der
Korpsstudenten , handeln würde , dann fänden sie schon ein
Herz .

Doch was sagen dazu die I u g e n d w o h l f a h r t s -
' nstitutionen ? Werden sie ihre Stimme erheben ? Wes -
halo wird diesen Jugendlichen nicht die Bewährungsfrist
bewilligl ? Ist es nicht ein Hohn auf das gan,ze Gerede über
Oi : 0cnbtcoljlfa1 ) rl , Jugendgerichte , Jugendfürsorge und wie alle
dlLse schönen Sachen heihen ? Was sagt dazu der s o z i a l i st i s ch e

Radbruch ? Märe es nicht nur recht und
b. llig , dag . t sozialistische Reichspräsident von seinem
Begnadigungsrecht Gebrauch macht ?

Dc, ' - ' «eit sich aber die Herren Geschworenen gesagt sein lassen :
So ma . chss Menschenleben wird auf das Konto ihres Gewissens
zu schreiben sein . Der Gesellschaft l - ilten sie mit dieser Grausam -
keit einen schlechten Dienst . Der Gefängnisverwaltung
jedoch erwächst die Pflicht , dafür zu sorgen , daß die verurteilten
Jugendlichen nutzbringend die Zeit der aufgezwungenen Unfrei -
heit verbringen und daß sie an Körper und Seele nicht Schaden
erleiden .

Vor allem ist aber nun wieder einmal der schlagende Beweis
dafür geliefert , wie notwendig es ist , die Geschworenen -
gericht « endlich zu entbürgerlichen , sie zu demokra -
t i s i e r e n und zu wahren Volksgerichten auszugestalten .

Zm Waffer
Von Stijn Streusels

tl »» dem Flämischen ilbeisetz » von Friedrich Morcu » H n e b , « I
k!. Fortsetzung )

„ Jan , der Pfarrer kommt " , flüsterten die Gefährten . Sie
grüßten bescheiden und ließen Jan mit dem Pfarrer allein .

„ Jan . wie geht ' s ? "
Jen hob den Kopf , blickte seitlich empor und stand verdutzt

auf .
„ Guten Tag . Herr Pfarrer " — und dabei drückte er die

flachen Hände gegen das nasse Tuch seiner Hose .
. . Einen guten Fang getan , heute nacht ? "
»Ja . es ging . "
« Und Mutter und die Brüder ? "

» Sie sind dort im Hause " , und er wies nach einer der
Hütten hoch auf dem Ufer .

Der Pfarrer stellte noch manche andere Frage über Trei -
ben und Tun an der Wasserkante : Zan aber antwortete

immer nur abgerissen und unleidig .
„Ist dein Hauswesen nun schon in Ordnung ? " fragte der

Pfarrer unversehens mit Milde .

Zan . blickte rasch auf . er fühlte sich ganz überwunden

durch das vertrauenheischende Venehmen des alten Pfarrers ,
und ehe er ' s richtig überdacht hatte , war es schon heraus :

„ Ja . das Haus steht bereit . Herr Pfarrer , das dort ist ' s,
an der Ecke b° i Riele ' ) Smeets , neben der Wirtschaft „ De
groen « Popülier " wo Zale Klet verstorben ist . "

„ Wie geht ' s mit Tale ? "

„ Gut , denke ich ", sagte Jan zaudernd und guckte wieder

auf .
„ Na , Zan , ich kam , um dir zu sagen , daß alles vorbereitet

und geregelt ist , und daß du also am nächsten Sonntag hei -
roten kannst . "

Zan wollte darauf ganz einfach antworten , daß es denn

also gut war , und wollte den Pfarrer abziehen lassen , aber

da kam Tale Siepers hoch droben auf dem Ufer zum Vor »

schein und wollte zur Scheide hin . Als sie den Pfarrer ge - �

wahrte , blieb sie erst ein Weilchen stehen , dann schlug sie
den Weg zu den Häusern ein . Zndem Zan sie sah . war es

mit all seiner Fassung dahin . Er stemmte seine Beine nach

»j Reinhild « — »1 Zur grün - n Pappel .

Beilage zur „Freiheit "

Hätten Arbeiter auf der Geschworenenbank gesessen , so wären

sie zweifelsohne schonender mit ihren Kindern umgegangen .
Und weiter : es muß endlich Ernst gemacht werden mit der

Vereinheitlichung des Jugendgerichtswesens .
Dort , wo es sich nicht um Sühne einer sittlichen Schuld .

sondern um Erziehung und Weckung des Verant -

wortungsgefühls handelt , dort haben die Geschworenen -

gerichte nichts zu schaffen , sondern hat der Jugendrichter und

Erzieher sein maßgebendes Wort zu sprechen . Im Falle der

jugendlichen Plünderer mangelte es lediglich
an politischer Erziehung . Man kann sich nicht vor -

stellen , daß ein Jugendlicher , der in der sozialistischen Proletarier -

jugend oder Arbeiterjugend organisiert ist , sich an den Plllndereien

beteiligt hätte .
Bedenkt man schließlich , daß diese drankonischen Urteile an -

gesichts der wüstesten Orgien einer ungehinderten Börsen -

spekulation gefällt werden , die viel , viel unsozialer und

schädlicher ist als das , was die armen Jungens getan haben , so

begreift man erst ganz den gehässigen Klassencharakter ihrer

Zustisizierung .

Oer 1 . Februar auf der Eisenbahn
Mit dem 1. Februar werden auf den deutschen Eisenbahnen

eine Reihe von Tariferhöhungen durchgeführt , die sich aus den
Personen - , Güter - , Tier - , Expreßgut - und Gepäckoertehr erstruken .

Im Güterverkehr , dessen Tärise gleichzeitig mit den Sätzen des
Tierverkehrs am 1. November und 1. Dezenrbrr je eine Erhöhung
ersuhren , von denen die erste 30. die zweite 73 v. H. betrug , wer -
den die jetzt geltenden Sätze eine wettere Steigerung um 33 ! �
Prozent erfahren . Im Fernverkehr treten neue Tariferhöhungen
gegenüber den jetzt gelt . nden Sätzen um 73 Prozent ein . so daß
von morgen ab die Perionenzugsahrpreiie für ein Kilometer in
der l . Klasse von 73 . 03 Pf . auf 133,2 Pf . , in der 2. Klasse von
42,23 Pf . auf 74 . 1 Pf . , in der 3. Klasse von 23,83 Pf . auf 44,5
Pfennig und in der 4. Klasse von 13,9 Pf . auf 29 . 3 Pf . steigen ,
während die Schnellzugszuschlagkarten sich um 30 Prozent oer -
teuern und auf 13, 30 und 43 in der 1. und 2. Klasse und auf

�8. 15 bezw . 23 Mark in der 3. Klasse steigen werden .
Anders als im Fernverkehr ist die Preissteigerung im Vorort -

verkehr bemessen . Hier beträgt die Erhöhung der Fahrgeldfätze
für die Mindestentfernungen 100 Prozent , da du Sätze für Einzel¬
karten von 1,50 Mark in der 2. Klasse auf 3 Mark und von
1 Mark in der 3. Klasse auf 2 Mark erhöht worden sind . Reben
den Tarifen für die Einzelkarten sind die Tarife sämtlicher Zeit -
karten im Fern - und Vorortverkehr erhöht worden . Gegenüber
den Einzelfahrkartcn , die durch die Abrundung der Beträge aus
volle 30 Ps . - Beträge in der Mehrzahl det Fälle mehr als 75 Pro -
zent gegenüber den jetzigen Preisen verteuert sind , bewegen sich
die Erhuhung : « der Zeitkarten etwa im Rahmen der in Aussicht
genommenen 75prozentigen Erhöhung . In gleicher Weife werden
auch die Sätze für die Expreßgüter sowie die Eepäcksrachten um
73 Prozent erhöht .

Welches Ausmaß die Erhöhungen gegen die Friedenspreise mit
diesen neuen Sätzen erreicht haben , zeigt die Gegenüberstellung
der Mindestfahrpreise im Frieden im Borortverkehr , die 10 bezw .
13 Pf . gegen jetzt 2 und 3 Mark betrugen , während im Fern -
verkehr das Tarifpersonenzugkilometer in der 1. Klasse 7, in der
2. Klasse 4,5 . in der 3. Klasse 3 und in der 4. Klasse 2 Pf .
kostete , eine Steigerung auf das 19 - bis 29fache der Friedens -
preise , während die Verteuerung des Güterverkehrs mit den

letzten Tariferhöhungen rund 2650 Prozent der Vorkriegsfrachten
erreicht hat .

Tariferhöhung bei der Hochbahngesellschaft . Die Hochbahn -
aefellschaft wird ihre Tariferhöhung am Mittwoch , den 1. Fe - '
bruar d. I . vornehmen uiid von diesem Tage ab folgende Fahr -
vreis « erheben : 3. Klasse : bis zum 3. Bahnhof 1,70 M. , darüber

hinaus 2 M : 2. Klasse : bis zum 5. Bahnhof 2 M. . darüber

hinaus 2. 30 M.

Die Tariferhöhung bei der Straßenbahn beschäftigte am Montag
den HaushältsaussHuß der Stadtverordnetenversammlung in mehr -
stündiger Sitzung . Da eine Einigung nicht erzielt wurde , ver -

tagte sich der Ausschuß ohne Beschlußfassung aus Mittwoch , so daß
also die Stadtverordnctcnoersammluug kaum vor Donnerstag dazu

Stellung nehmen wird . Von unserer Seite wurde im Ausschuß
betont , daß zur Beseitigung des Defizits andere Wege gegangen
werden müssen , als die bisher eingeschlagenen . Die Fahrvreis -
erhöhung darf nicht ins unendliche fortgesetzt werden , dadurch ent -
steht höchstens eine Abnahme des Verkehrs , aber nicht des Defizits .

Die nächsten Proletarischen Feierstunden finden am ' Sonntag .
den 12. Februar und nicht wie irrtümlich angezeigt im April statt .

hmten , kreuzte die Arme über seine breite Brust und schaute
dem Pfarrer keck ins Anoeficht .

„ Mit dem Weibe wollt Zhr mich zusammentun ? Wohlan :
ich denke gar nicht daran , zu heiraten . "

Ter Pfarrer zog seine weißen Augenbrauen im seine durch -
furchte Stirne und schob die Brille aus die Nasenspitze .

„ Warum , mein Zunge ? "
„ Dieweil es Tale Siepers ist , die ich heiroten soll . Herr

Pfarrer . "
„ Zan . mein Kind " , sagte der Pfarrer sanft , und dabei

legte er seine Hand auf Jans nasse Schulter . „ Zan , mein
K: nd . Du müßtest eigentlich schon ein volles Zahr mit Tale

verheiratet sein . .
Zan schaute vor sich nieder und wartete auf mehr .
„ Ein anständiger Kerl kennt seine Frau erst , wenn er sie

geheiratet hat . Darum wird es höchste Zeit , daß du die

Sache zum guten Ende führst . "
Der große Zern stand da , ohne zu reden , und seine ent -

schlossenen Augen richteten sich liederlich auf den Pfarrer .
Dann wurde er auf einmal böse : er fühlte sich ' s zu Kopfe
ste ' gcn und vergaß , mit wem er redete :

„ Immer dieses alte Lied . . . Mßt Ihr denn so genau .
daß ich es gewesen bin ? Läuft das Weibsbild nicht überall
ein und aus ? Ilud das eine arme Mal im dieser verdammten

Sonirtagmacht , mit all dem Vier . . . Wenn sich eim Weib dir

anhängt , was soll dann der Mensch dogcgem tun ? "

„ Dann ist es gerecht und billig , daß er sie heiratet " , amt -
wartete der Pfarrer gelassen . „ Siehst du . es ist nun einma ' ,
geschehen : mit deiner Zustimmung haben . wir alles foweir
eingerenkt , und alles kann , wenn du willst , noch gut aus -
laufen . Jan . mein Zunge , du kannst aus Tale eine wackere
Frau machen und mit rbr besser auskommen als mit irgend -
einer anderen . Das ist eben die Buße dafür , daß du dir
Sachen hast aneignen wollen , worauf du kern Anrecht hattest .
Seitdem hast du vielleicht deine Augen rechts und links um -
herfchweifen lassen , ohne zu bedenken , daß du schon bestimmte
Verpflichtungen hattest . Hör doch : was sollte aus diesem
Mädchen werden , falls du sie nicht Heiratost ? Du machst sie
für immer unglücklich . Nimm Verstand an . Zan . du mußt
für deine und ihre Ehre sorgen . Und doime Mutter ! deine
Brüder ! und alle die Männer von der Wasserkante ! . . .
Was würde Vroek « , dein Borsdamd . sagen , wenn er so etwas
erführe . . . Zan . bedenke es und sei brav . "

Der Pfarrer klopfte Zom wieder freundlich aus die Schulter ,
holte sein Buch hervor und wandt « sich zum Gehen .

Dienstag . 31 . Januar 1923
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Spitzel
Das Treiben der Detektivbureaus

In unserem gesegneten Staat « stirbt nichts , was widerwärtig
und gemein ist und sich gegen die Interessen der Arbeiterschaft
richtet .

Wir haben abgerüstet , aber bisweilen werden noch rmmer Äcy

nonsn und Maschinengewehre gefunden . Wir haben die Orgesch
und die Einwohnerwehren aufgelöst , aber es gibt dafür die Turm

vereine und die Arbeitsgemeinschaften . Wir haben sogar eine

Republik mit einer schwarzrotgoldenen Fahne , aber <><- aibf
viel « Leute , di « noch nichts davon gemerkt haben . Von der iirohuß

natürlich .
Es ist noch mancherlei da , was ein « Ruine fein sollte und es nickst

fein will . Zum Beispiel Helfferich und Ludendorff . Auch dft

Deutschs Pinkerton - Eesellfchaft ist noch immer dq

mit ihrem „ Direktor " Dr . Gärtner , der �immer noch G e r i

h a r d heißt . Dieses romantische Unternehmen ist leider keig

Schundroman es übt ein « gefährliche und verbrecherische Wirk ,

famkeit aus indem es „ unlautere Elemente entfernt " ,

Wir haben in den stürmischen Tagen der Revolution wiederhols

auf die Bande mit ihrem famosen Eher hingewiesen deren V e ,

teiligung an verschiedenen Morden keineswegs auf ,

geklärt ist und die zweifellos Verhaftungen und Freiheitsberau ,

bnmgen vorgenommen hat . ohne dazu durch etwas anderes befugf

zu fein , als die Hurengelder ihrer industriellen Aushälter .

Die folgende Offerte beweist , daß das „ größte Detektivunter ,

nehmen " mit fe ' nem vorzüglichen Stab von Banditen ,
Spitzeln und Provokationsagenten ungestört seinq

Tätigkeit fortsetzt .
Hier ist der Brief , der an einen Fabrikdirektor gevichtef

ist :

Deutsche Pinkerton - Gcsellschast
Berlin W. 9. Schellingstraße 2.

Datum des Poststempels .

Sehr geehrter Herr Direktor !

Hiermit bitte ich um die Web- nswiird�l�eit , mir eine diskretq

Auskunft zu erteilen — ich sichere Ihnen im voraus strengste Dis -

kretion zu . —
Äs erleiben Vcrlizste . die dutefi unser Kontrollsystcin le - lcht zlh

vermeiden sind . Ich bin bereit . Ihnen zu helfen , u n l au te rq

Elemente zu entfernen , falls solche unter Ihrem Personal

vorhanden sind . ,
Zu diesem Zwecke stell « ich Ihnen einen Beamten ( Herren oder

Dame oder Arbeiters zur Verfügung . Dieser arbeitet nach

unserer Anweisung als Ihr Angestellter rnr Sie und Sie erfahren

täglich alles das , was in Ihrem Betriebs passiert .
Di « Unkosten , di « für Sie entstehen , sind gering , denn ecnq

Prämie zahlen Sie nur dann , wenn der Erfolg

einwnndfreinachgewiesen ist .
Als Referenz möchte ich Ihnen , falls Sie die intermationaltz

„ Pinkerton " nicht kennen , einige Anerkenn n gen im Ort «

ntnal vorlegen . — Ich lasse diese nicht vervielfältigen , denn eg
(oll mir den Herren Tbefs hekannt sein , wo und wann ich in den

Betrieben arbeiten ließ .
Wenn Ihnen em unverbindlicher Besuch genehm ist , so bittq

ich Sie um Nachricht .
Mit vorzüglicher Hochachtung

gez . G e r h a r b , Direktor .

Ob es wirklich Arbeiter gibt , die sich diesen Leuten zur VerfÄ

gung stellen ? Leider ja . Das Reservoir des Lumpenproletariat «

ist groß und enthält alle möglichen Sorten von Existenzen , dft

jeder Klassenmoral bar und oft genug bereit sind , für einen Judas ,

lohn die eigenen Genossen zu verraten . Die herrschende Gesell ,

schaft beschränkt sich nicht darauf , diese Existenzen zu ptatomzieren,
sofern bedient sich ihrer , wie Figura zeigt , in skrupelloser Weise .

Sie ist für das ein « wie für das andere verantwortlich .

Bon anderer Seite schreibt man uns : Der Angeklagte Rössel

behauptete in dem Prozesse Schlieffen , daß er von einem

Agenten des Privatdetektivbureaus des Haupt -
m a uns Holz zur Ausführung des Verbrechens

gedrängt worden sei . Obgleich der Hauptmann Holz bestritten

hatte , feinen Leuten eine derartige An - ' eisung gegeben zu haben ,

erhellt aus d : m Umstände , daß er anfangs den Plan hatte , in

eigener Person ein « als der iintge Grat Schlieffen verkleidet «

Puppe in einer Kutsche zu fahren , um so die Verbrecher zu veran -

lassen , ihre Absicht auszuführen , daß Rössel wahrscheinlich die

Zan stand und blickte ins Wasser wie einer , den der Strom

überwältigt und mitreißt , ohne daß er dagegen aufkommen
kann .

Tale kam nun von links her den kleinen Pfad berab -

gesticgen , dem Wässer zu . Sie hatte ibr Kind auf dem Arm :

den änderen Arm hielt sie unter der Schürze .
. . ' n Tag . Jan " , sagte sie schüchtern , und dann ließ sie das

Kind dem großen Kerl entgegenlachen .
. . ' n Tag . Tale " , sagte Zan . und er hantierte vornüber -

gebeugt weiter , sein Netz reinigend und sich ein Liebchen

pfeifend . Sie war gekommen , um ihm allerhand zu sagen
über ihren neuen Hausstand , über die Ausstattung und die

Regelung der Hochzeit . Aber Zan blickte kein einzigesmal
nach ihr auf . und sie fühlte es in ihrer Kehle stocken : doch

endl ' ch wogte sie zu fragen :
„ Biel Fisch gefangen . Jan ? " .
Da er stocksteif blieb und finster aufs Wasser blickte , ver -

suchte sie : . �
„ Du kannst dich erkälten , Zan : wo hast du die Kleider ?

„ Wir gehen nach Haus , Tale , komm . "

Er nahm das Netz auf die Schulter und schritt voraus . Take

folgte und tröstete das Kindchen , das schreien wollte . Sie

weckselten kein Wort mehr .
Mutter stand im Türrahmen , und sie lächelte , äks sie d : e

beiden herannahen sah .
. . Lang ' ausgeblieben , Zan : di « Brüder sind längst auf dem

" tolde . Es wird Zeit , daß du heiratest , sonst trödelst du mir

� viel am Tage . "
Jan senkte den Kopf und trat ins Haus , in die niedrige

Küche mit ihren eingesunkenen alten Deckenbalken , die wohl
hoch genug lagen damals , als die Zungen noch klein waren :
aber jetzt für die acht großen Kerle glich die Küche einer

Höble , in die man kriechen mußte . Er trocknete seine nassen
Beine ab , zog seinen blauen Kittel aus . tat ein Hemd an
und stieg die Bodentreppe hinauf , um sich zu Bett zu legen .

Mutter blieb mit Tale plaudern und tröstete das betrübte

Ding über Zans sonderbares Benehmen .
„ Nicht einmal für sein Kind hat er einen Blick " , jammert «

Tale .

„ Wird sich alles schon ändern und bessern , wenn ihr erst mal

getraut seid . "

Zan lag auf dem Rücken und grübelte .
Als Tale fort war , ging die Mutter noch oben .

( Fortsetzung folgt . )



Mahrboit sprach . Wie wL « es mm qewfen . wcitn SlöITel mrf
das Drängen des Agenten hin wirklich einen Mordversuch , sei
es auf den jungen Trafen oder auf die Puppe , gemacht hätte ? Wie ,
wenn beim Anschlag auf die Puppe versehen tUch der Kutscher ge -
troffen worden wäre ? Zn dem «inen , wie in dem anderen Falle
wäre vom Standpunkt des geltenden Rechts die Schuld der Betei -
ligten eine gröge » geworden , als die der Angeklagte Echlieffen
in Wirklichkeit war . und wäre das Delektivbureau auch mitschuldig
geworden . Jedenfalls dürfte es von leiten der Behörde zu prüfen
sein , ob solche Prottiilcn der Detektivbnreaus erlaubt werden lon -
nen . Unter allen Umständen jedoch erscheint es unzulässig , daß die
privaten Detektivinftitutioiran — aus ( Gründen der Reklame
— der Kriminalpolizei die ihnen bekanntgewordenen
Vorbereitungen zum Verbrechen vorenthalten
und ihr womöglich noch ins Handwerk pfuschen .

? n dasselbe Kapitel gehört der neuerdings berichtete Fall eines
BMsckungsversuches seitens des AnHabers eines Privatdetektiv ' -
burvaus . des Kriminalwachtmeisters a. D. Louis Hanschild
an dem SleeievaM ' renten Glompe . Dem letzteren wurde der Vor -
schlag gemocht , gegen eine Belohnung von 10kM) Mark pro Seite
ein « Kopie der Sreu « rohen des Dr . Helfferich auszuliefern . Der
Beamte brachte dielen BSstechungsverl ' ich zur Kennts der Behörd -
den und de- r Inhaber des Detektivinstrtu - ts >. _ _ _ _ __ _ _ _ ___ _ _ ktivinstrtuts wurde zu SlX>0
Eeldstmfe verurteilt .

Es scheint , als mühten die Privatdetektivburraus einmal tüchtig
unter die Lupe genommen werden .

Das Ballett Lola Vach vor Gericht . Vor der 6. Strafkammer
ßaf &genrflts III schwebt jetzt die Ver gegen das. . . . . - - - - Verhandlung |

Ballett Lola Bach . Angeklagt sind die 2ijährige Tänzerin Mar¬
garete Adolf sLola Bach ) , die ZOjäHrige Tänzerin Liselotte Lam -
b . rt , der 22jährige Schauspieler Adolf Ernst , der bgjährige Dr .
vbil . Erich Völker , der 2Kiährig « Regisseur Rolf Reiner und die
22jährige Tänzerin Charlotte Schmieter , die beschuldigt werden .
gemeinschaftlich durch zwei selbständige unzüchtige Handlungen
öffentlich ein Aergernis erregt zu haben . Wie die Anklage be >
hcmptet . fanden in der Gesellschaft der Kunstfreunde
im Festsaal Joachimsthaler 13 und Lützowplatz 3 für Mit -
a l i e d e r und eingeführte Gäste geschlossene Borstel -Jungen des Balletts Lola Dachs statt . Die Mitgliedschaft bei der
Gesellschaft der Kunstfreunde stand jedem offen , der durch ein
anderes Mitglied empfohlen wurde . Der Besuch des Balletts
wurde nickit von der Mitgliedschaft abhängig gemacht . So fanden
auch die PolizeibetriebsaMentinnen Witte und Fink Zutritt :
sie hatten nur einen Zettel zu unterschreiben , auf dem sie sichmit den Satzungen der naturalistischen Vereinigung
einverstanden erklärten und versprachen , kein Aerger -
vis nehmen zu wollen . Dann erhielten sie eine Gast -
karte gegen Erlegung von 50 Mark . Bei den Tänzen wurde nur
vm die Hüften ein aus Schleierstoff bestehender Schurz getragen .
Bei den lebenden Bildern traten die mitwirkenden weiblichen
Personen völlig unbekleidet auf . Der Angeklagte Reiner fun -
vierte als Regisseur , Dr . Völker als Leiter der Gesellschaft der
Kunstfreunde . Ueber den Ausgang des Prozesses , der mehrere
Tage dauern wird , werden wir berichten .

Das Strafoersohren gegen den Polizeimajor Lambeck ist jetzt
zum Abschluß gelangt . Lambeck war bekanntlich in der Ver -
kehrsabteilung des Berliner Polizeipräsidiums bÄchäftiat und
hatte mit der Erteilung von Freigab hf ch einenfürAuto -
mobile zu tun . Es taucht « nun der Verdacht auf . daß große
Schiebungen vorgekommen feien , insofern , als unerlaubterweil «
g ' gen Eels Freigaboscheine in großer Menge ausgeaeben seien .Es wurde gegen Polizoimajor Lambeck die Voruntersuchung wegen
Bestechung eingeleitet und ein « große Anzahl von Zeugen ver -
nommen . Die vom Rechtsanwalt Bahn beantragte Untersuchungdes Geistes , zustande « des Beschuldigten hat nun das Borliegen de »Ä k « « . _ - - - -* - —— � '

�geisteskranke Polizeimajor - nunmehr bei einer der
von ihm begünstigten Firmen ein « gutbezahlte Stellung findet .
Die G schäftsfähialeit dieses Herrn ist durch sein Verhalten im
Polizeipräsidium über jeden Zweifel erhaben . Trotz K 51 .

Der „ Eeslügel - Großsarmer - . Vielen Leuten gingen in der legtenZeit Geschäftsbriefe mit dem Vordruck „ Erste Deutsche Geflügel -
Großkarm " aus dcm Ort Stichlinge . Post Heising , zu, in denen
der Inhaber dieser hochtönenden . Firma Gustav Metz sich erbot ,
Aunggeilügel für billiges Geld zu liefern . Er teilte gleichzeitig
mit . daß er in Berlin « inen Vertreter habe , an den man sich eben -
falls wenden könne . Da die geforderten Preise wirtlich niedrigwaren — so wurde für ein dreiviertel Jahre altes Huhn nur
22 M. gefordert — gingen zahlreiche Bestellungen von Privat -
lzutcn , Beamten und Vereinigungen , ja sogar von Behörden ein .
Geflügel ging bei den Bestellern aber nie ein . 5lach dem Er -
aebnis der bisherigen Ermittlung hat der Schwindler allein aus
Berlin über 100 003 Mark als Anzahlung der übermittelten Auf -
träge erhalten . Geschädigte, die der Polizei noch lein « Mit -
: eilung gemacht haben , können sich an den Kriminalwachtmeister
Neumann im Zimmer 118 des Berliner Polizeipräsidiums
melden .

Zum Leichenfund in Kanlsdorf . Die Feststellungen der Krimi -
nalpolizei an Ort und Stelle hatten nach einer Richtung ein über -
laschendes Ergebnis . Nachdem der Befund durch den Erkennunas -
dienst photographisch festgelegt worden war , ging man daran , die
Kleidung des Toten genauer zu untersuchen . Da fand man im
Anneren versteckt die Brieftasche und das Portemonnaie , die man
zunächst vermißt hatte . Sie enthielten zusammen 1400 M. Prof .Tl * - - - - - - - -. . . . . - - - - - -

Gewerkschaftliches

, - - ■ i . -- - - - - -—*. , vi . » hartgefrore¬
nen Ackerboden zuge , zogen hat . An den bänden fand der Gerichts -
orzt Hautabschürfungen . Unerklärlich ist bisher , wie der Schnei -
dermeister an die Stelle gekommen ist , wo er den Tod gefunden
zu haben scheint .

Wegen eine « Sroßfeuer » wurde « am Montag vormittag in der
elften Stunde die Wehren von Neukölln und Britz nach der Grade -

straße 30 in Britz gerufen , wo in der Ehemischen Fabrik von Florian
u. Co. , und zwar im 4. Stock der Chlorkalkabteilung , Feuer ent -
standen war . vermutlich durch Auftauen der eingefrorenen Kalt -
und Warmwasser - Versorgung auf dem Boden des Fabrikgebäudes .
Es gelang nach anstrengender Arbeit der Feuerwehr , den Brand
auf seinen Herd zu beschränken . Der Schaden ist beträchtlich , der
Betrieb aber nicht unterbrochen .

Der Gipfel der Gefühlsroheit . Gestern vormittag wurde der
- 41 Aalzre alte Arbeiter Karl Dohrmann aus der Demminer
Straße , in der Nähe des Donaugostells vor dem St . Johannes -
Friedhof , tot aufgefunden . Wie der Augenschein ergab , hatte sich
D. an einer dort stehenden Kiefer erhängt , der Strick war aber
nachdem D. bereits die Besinnung virloren hatte , gerissen , und
D. ist dann bei der großen Kälte erf ' oren . Als man ihn auffand ,
war er völlig nackt . Ein gefühlloser Patron muß ihn seiner sämt -
lichen Sachen beraubt haben .

Bei lebendigem Leibe verbrannt .
Uhr ereignete sich in der Wohnung _ _ _ _,_ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _

im Hause llhlandstraße 10 in Eharlottenbura , ein schreckliches lln
glück . Die dort ebenfalls wohnhafte 70 Aahre alte Pflegerin
Maria von Wittig kam mit einem offenen Licht ihren Kleidern so
nahe , daß diese Feuer fingen . Bor Schreck brach sie besinnungslos
zusammen und verbrannte , eh « noch Hilfe kommen konnte , bei le -
bendigem Leibe .

Der gestrige Schneefall bat «ine groß « Zahl von Unfällen zur
Folge gehabt . Wie gemeldet wird , sind eine große Zahl von
Passanten infolge der Glätte ausgeglitten und haben sich dabei
zum Teil schwere Verletzungen zugezogen . Die Hauswirte , die
nicht rechtzeitig veranlaßt haben , da�, vor ihren Häusern Sand
gestreut wurde , werden , wenn sich Unfälle dadurch vor ' ihren
Häusern ereignet , zur Rechenschaft gezogen werden . Ganz erheb -
liche Stockungen erlitt der Fuhrwerksverkehr , da die Kutscher
keinerlei Vorkehrungen für einen etwaigen Schneefall getroffen
hatten und ihre Fuhrwerke wie üblich belastet hatten , kamen sie
unterwegs nicht vorwärts . Nach Mitteilungen über die Wetter -
läge ist auf eine weitere Abnahm « der Kälte noch zu rechne «.

Betriebsrat und llnternehmervertreter
Ein interessanter Fall über das würdelose Gebahren eines

gelben Betriebsrates , der in einer Klage der Belegschaft wider
die Firma für dieselbe zeugt « und das Urteil des Gewerbegerich -
tes in dieser Angelegenheit wird uns aus Barmen - Elberfeld be -
richtet . Am 20. 1. fand vor dem Eewerbegericht in Barmen eine
Klage ihren Abschluß , die die Firma Liller u. Jamart ,
Kesselfabrik , betraf , in der der 2. Vorsitzende des Betriebsrates ,
der Einkäufer A r t m a n n , Mitglied des gelben Eewerkfchafts -
bundes der Angestellten eine widerlich « Rolle spielte .

Die Klag « vertrat der 1. Vorsitzende des Betriebsrates . Von
den Klageführenden ist Artmann aus naheliegenden Gründen

abgelehnt worden .
Den Ablehnungsantrag gegen feine Person aber beantwortete

dieser sonderbare „organisierie " Aroeilnchmer dahin , daß der

Rechtsbeistand der Firma festgestellt habe , daß er nicht
gegen seine Würde und Verpflichtung als Arbeitnehmer -
Vertreter verstoße , wenn er gegen die klagende Arbeiterschaft auf -
trete ! Seitens der Belegschaftsvertreter wurde auf eine Ent -

fcheidung der Ablehnung des Herrn Kollegen Arimann gedrängt !
Nach einer ausgiebigen Beratung fällte das Gewerbegericht

seinen Spruch dahin , daß es mit dem Amte eines 2. Vorsitzenden
eines Betriebsrates nicht vereinbar sei , als Anwalt
einer beklagten Firma gegen die eigene Beleg -
fchaft aufzutreten .

Das ist eines der - wenigen vernünftigen Urteile , die

gefällt werden und die der Auffassung der Arbeiterschaft ent -

sprechen . Dem gelben E. d. A. kann zu ihrem famosen Mitglied
gratuliert werden , daß sich über Wahrung der „ Würde " eines
Betriebsrates beim Nnaoalt der Firma aufklären läßt . Ein Ver -

band , der — auf Würde hält , müßt « schleunigst einem sol -
chen Mitglied eine Stäupung angedechen lassen , die nichts zu
wünschen übrig ließe .

Gemeindearbeiier gegen das Gteuerkompromiß
Am 27. d. M. beschäftigte sich eine Vollversammlung aller Ar -

beiter und Arbeiterinnen der städtischen Elektrizitätswerke Groß -
Berlin mit dem Abschluß des M a n t e l t a r l f s. Nach Eni -

gegennahm « des Derbandlungsberichts und der darauf folgenden
Diskussion wurde einstimmig das Vorgehen des Magistrats aufs
schärfste verurteilt und vom Lvhnkanell verlangt , für das
bisherige Recht «inzutreten . Di « Belegschaften der einzelnen Werke
und Abteilungen find gewillt mit allen zu Gebote stehenden Mit -
teln den innehabenden Manteltarifvertrag zu verteidigen .

Ferner kamen nach lebhafter Debatte folgende Resolutionen zur
einstimmigen Annahme : 1. Die am 27. 1. 22 in der Stadthall «
abgehalten « Vollversammlung der Elektrizitätsarbeiter und Ar -
beiterinnen der Elektrizitätswerke Eroß - Berlins , richtet an die
Rathausftaktion der drei sozialistischen Parteien das dringende
Ersuchen , keiner Erhöhung des Gas - , Waüser - und
Elektrizitätspreises sowie des Straßenbahn -
tariss ihr « Zustimmung zu aeben . 2. Die Arbeiter und
Arbeiterinnen der Slekirizitätswerke Groß - Berlins haben mit
Entrüstung da » abgeschlossen « Steuerkompromiß zur Kenntnis ge -
vom « « « und ersehen darin eive noch schärfere Ausbeutung der
arbeitenden Klasse . Sie können em nicht begreifen , daß der A. D.
« . B „ welch er die bekannte « lg Punkt « aufgestellt hat und dessen
Mitglieder »n der Regierung sitzen , die eigenen Forderungen durch
dieses schändliche Kompromiß begraben hat . Die Belegschaft der
Elektrizitätswerke mißbilligtdie Haltung dcrSpitzen -
körperschaft auf das aller Entschiedenste . 3. Fer -
ner verlangten die Arbeiter und Arbeiterinnen der Elektrizität ?-
werke vom A. D. G. B. und den drei sozialistischen Parteien , daß
sie für die Amnestierung der politischen Gefangenen eintritt .

Die Belegschaft ist gewillt , nrit allen ihr zur Verfügung stehen -
den Mitteln für diese Forderungen in den Kampf zu treten .

Schmidt äußerte , daß er das Gefühl habe , daß der psychologisch «
Augenblick des�Eingrcifens verpaßt sei . Ein anderer Redner gitt
den Gewerkschaftsführern die Schuld an der Znaktivität in dieser

Frage .
Zn vorgeschrittener Zeft wurde die Versammlung auf den

14. Februar oertragt .

Zur Krise in der Metallindustrie . Zn unserem gestrige » Bericht

im Abendblatt über die Funktionäroersammlung der Metall -

ardeiter haben sich einig « unliebsam « Druckfehler eingeschlichen .
Genosse Urich legte ein reichhaltiges statistisches Material

vor und kein phantastisches , wie es hieß . Bor den Transport »
arbeitern sprach Fromke und nicht Framke .

U. S . P . D. - S traßenbahner . Alle dienstfreien 11. S . P . D�

Straßenbahner treffen sich in Uniform zwecks Teilnahme au

der Beifetzougsfeierlichkeit der Genossin Luise Zietz am Sonntag

vormittag Zwifcheu 11 und X12 Uhr in der Kloperstraße a » der

Klosterkirche .

Sperre . Zn der Wurstfabrik . Vöttgerstr . 4, Inhaber Max

K n o l l . sind Differenzen ausgebrochen . Der Betrieb ist für

organisierte Fleifchcrgescllen , Chauffeure , Kutscher , Transport -

arbeiter und Angestellte , gesperrt . Weitere Aufklärung folgt .
— Zentraloerband der Fleischer .

Reue Löhn « der Markthelfer im Berliner Buchhandel . Der

S . �chti ' ngsousich ' lß Graß - Berlin fällte nach einer Verhandlung

am 17. Januar 22 einrn Schiedsspruch , der eine Erhich - ing der

Löhne ab 1. Januar 22 bis 15. Februar 22 von 25 Prozent und

ab 15. Februar 22 von 30 Prozent vorsteht . Vitt « Versammlung

der Arbeitnehmer , die sich mit dem Schiedswnich beschäftigte ,

nahm denselben mit lehr gemischten Gefühlen auf und

beantragte ein « Urab <t ! mm' ' ng vorzunehmen . Durch dies « Ab -

stimmung wurde zum der Schtcdslvruch gegen eine stark ' Mino¬

rität angenommen , jedoch kam zum Ausdruck , daß . wenn nickt nach

dem 20 . Februar em weiteres Entgegenkommen der Arbeftg der

vorhanden ist . mit einem verschärften Kampf gerechnet

werden muß . Der Vertreter der Organisation schilderte die

Schwierigkeiten , die diesmal zu überwinden waren , und gab der

Hoffnung Ausdruck daß . wenn die Geschlossen hett der

Kollegen gewahrt wird , die Arbeitgeber gezwungen sind , den For -

derungen der Arbeiter Rechnung zu tragen . Nähere Aust " nft

über den Tarn erstartet der Kollege Podubrin , Deutscher

Transportarbeiter - Verüand , Engel - llfer 24 - 25 , v. ll „ Bureau ,

Zumner 33 .

Sichtung , Landagiiaiionssommijsionen !
Wahlen im Kreise Teltow

Die Kreisleitung hat schon schriftlich die einzelnen Landagita -
tionskommissionen der ehemaligen Vororte , die früher bereit » im

Kreise Teltow tätig waren , um Mitarbeit für die Kreistag » «
wählen ersucht . Genossen ! Ihr habt die Wahlträgheit der

arbeitenden Klassen bei den Berliner Wahlen zu eurem eigenen
Schaden kennen gelernt ! Sorgt dafür , daß im Kreise Teltow die

sozialistische Mehrheit erhalten bleibt . Soweit ihr noch keine .

öffentlichen Versammlungen in euren Agitationsorten abgehalten

habt , werdet ihr noch einmal dringend ersuckt , solche in den große -
ren Orten sofort zu veranstalten . Wegen der Abholung der Flug .
blätter und der Stimmzettel ist am 3l . 1. 1922 mit der Post den

Obmännern der Landagitationskommifsionen Bescheid zugegangen .
Unsere Liste umfaßt 19 Kandidaten . Die 10 ersten Kandidaten sind
folgende : Paul Neumann , Kaufmann , Nowawcs : Max Oest -

reicher , Schlosser . Zeesen : Albert Rose . Kesselschmied . Nowawes :

Mar Kern . Werkmeister . Königswusterhausen : Emil Urban .
Schlosser , Teltow : Alfred Queck , Arbeiter , Drewitz : Adolf Zober .
Werkzeugmacher . Dabendorf : Helene Wilk , Ehekrau . Rowawes :
Adolf Tänzer , Kaufmann , Wildau : Edwin Schönbier , Arbeirer ,

Grohbeeren .
Die Wahl ist am 12. Februar 1922 .

U. S . P . D. Bczirksverband Berliu - Lranbenbnra .

Oer Berliner Mähleaarbeiterstreik beendet

Zn einer am Montag , den 39 . Januar 1922 , stattgefundenen
Versammlung der streikenden Mühlenarbeiter berichtet « T r ö g e r ,
vom Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter ,
über die neuen Angebote , welche durch Vermittelung des Demobil -
machungskommissars angeboten wurden . Der erste Vorschlag ging
dahin , rückwirkend ab 10. Dezember 1921 einen Wochcnlohn von
559 M. , und ab 1. Februar 1922 575 M. , und eine Dauer des Lohn -
abkommene bis zum 1. März 1922 anzunehmen . Das zweite An -
gebot war 559 M. und ab 1. Februar 585 M. , ungelernte Arbeiter
19 M. weniger . Frauen 305 M. bzw . 390 M. , und Dauer bis zum
15. März wurde , nachdem eine vorher stattgefundene Funktionär -
Versammlung ebenfalls die Annahme empfahl , in geheimer Ab -
stimmung mit Majorität angenommen . Zu diesen
Lohnsätzen werden noch 4 Pfund Freimehl gewährt . Ferner
bleiben folgende Bestimmungen des Schiedsspruches vom 7. Ja -
imar 1922 in Geltung : Die Arbeit ist möglichst sofort wieder auf -
zunehmen . Sämtliche , am 28. Dezember 1921 in den Streik ge -
tretenen Arbeitnehmer sind wieder einzustellen , sofern sie sich späte -
stens innerhalb zweier Tage zur Wiederaufnahme des Betriebes
zum Wiedereintritt gemeldet haben . Maßregelungen aus Anlaß
des Streiks dürfen nicht vorgenommen werden . Der Streik soll
als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses nicht ange -
sehen werden , jedoch werden die Streiktage nicht bezahlt .

Beide Teile haben bei diesem Lohnkamvf gegenseitige Zuge -
ständniss « machen müssen . An der tatsächlichen Lohnerhöhung
fehlen den Streikenden nur noch 15 M. Seitens der Arbeitgeber
war ein Angebot im Dezember 1921 von 29 M. die Woche , bindend
bis zum 81. März 1922 , als äußerstes angeboten worden , und be -
trägt die Gesamtlohnerhöhung 135 M. die Woche .

Delegiertenversammlung des Z. d. A.

Am Freitag tagte die Delcgiertenoersammluna der Orisaruppc
Berlin des Zentralverbandes der Angestellten .
die sich mit den Berichten über das Geschäftssahr 1921 und die
Neuwahlen beschäftig «.

Aus dem Jahresbericht , der von Genossen Hugo Cohn
gegeben wurde , ist zu erwähnen , daß die Ortsgruppe 404 Lohn -
oewegungen mit 5 Streiks im Jahre 1921 durchführte .
Die ZahlderTarife steigerte sich im Lause des Berichtsjahres
von 101 auf 140 Tarifverträge . Von diesen Tarifen sind bereits
wieder 80 gekündigt . Ueber 1500 Sitzungen , ösfeuiliche und

« m Leibe verbrannt . Heute vormittag gegen 10W . J Milgtteldervcrsammlunigen usw . der Sektionen und Ortsgruppe ,sich in der Wohnung des Oberst a. D. von Holnik fanden im verflossenen Zahre statt . Die F l u k t u a t i o n der Mit -„>. 7», „r . . i o - - n- i . — — - i - rx . - . « — i
ali,der war sehr reg «. Am Schlüsse des Zahre » 1921 hatte die
Ortsgruppe rund 20 000 zahlende Mitglieder . Im Laufe des
oerilossenen Jahres wurden über 1 Million Flugblätter und Hand
zettel zur Verteilung gebracht .

Nachdem Genosse Cohn die verschiedenen Wahlen des Zahres
1921 und die Angestelltentagunaen besprochen hatte , erstattete der
Kassierer Weiland den K a ! s e n b e r i ch t . der mit 8 520 236,78
Mark balanciert . Für Lohnv - ' weg " naen und Agitation wurden
1 867 443 Mark ausgegeben , für Zeitschriften 190 779 Mark . An
den Hauptvorstand wurden 3 444 023 Mark abgesührt . Der Ver -
mögensnachwei » der Ortsgruppe belauft sich auf rund
2 Millionen Mark .

In der regen Diskusslon wurde u. a. angeregt , bei dem Haupt «
vorstand für einige ausgeschlossene Mitglieder , die in
Opposition standen , aber noch heute im Interesse des Verbandes
willen , das Wiederaujnabmeverfahren einzuleiten .
Letz bemängelte die geringe Akttvität der Spitzenorganisationen
zur Durchsetzung der 10 Forderungen de , A. D. G. D. Fritz

parteiveranstaliungen
Die Sozialistisch « Proletarier - Zugend nimmt am Sonntag ge -

schlössen an der Uebersührung der Urne der Genossin Zietz nach

Friedrichsfelde teil . Treffpunkt um 11 Uhr an der Kloster - Ecke

Königstraße . Fahnen und Banner sind tnit . ; ustihren .

Kommunale Kommissiou Groß - Berlin .

Di « Sitzung der Obleute fällt wegen der Einäscherung der Ge -

nossin Zietz am Donnerstag ans .

I«. l ? 3peme . Hagen. N- Hnsdorl , GeAnau . Bohne »
dais Ulis Crfnul . tie Diftriklsleililiigeliniing findet nicht am Lannerciag ,
Icntern am FieUag . abend ? 7 Uhr. im Cäpcniiei Rath »», , Zimmer 4. statt .

» Dist-ilt . Die Ubteiinng - kaNierer lännea die garten für die Prol - tarllche »
Frierstnnd «! , am 12. Fedrnar beim Sienaffen guck abHalen .

>4. Diit - ilt . Billett , ,o den Braletarischen lZeierftnnben am 12. Nebrnae , i »

- chanlaietban «. gibt «» nur bei Pinn « . Irektrostr . 38 und bei Saii . echoebtex
Strohe 256, ». 2 Irepxen . Die «Senaffen werben gebeten , frch rechtzeitig mit

Billett » zu versehen .
Dienstag . 31 . Januar

72. »iftriN . Zur Illeneratnersammlnng am Zrettog . den b. siebrnar . in der
Aula PappelaNe « 40. 41, haben die Bezirlssubrer bestimmt einzuladen .

Nindersibugtommifsion ftroh Berlin . Der vorirag findet heute im Nsatha »»,
Sitzungszimmer 70ll, statt .

Mittwoch , 1. Februar

7. Beewaltunasbe - i - t sB»r7i » vlitteZ . Plinltlich ZHI Tlhr lliaktiansstdung der

Bezirtsverarbneten im Stathau », Äbnigstratze . Kammunal « Cbltat « mülien teil¬

nehmen .
4. Ziermelinngsd - ' i - t . Bezirksversammlung In der peckert - liealschul «.
5. B«' m- tt »ng»bezirl . 75. , 7». «nd 77. Disiritt . Tit Jtinbei zum gindrrchar

tresse » stch nachmittags 2 Uhr in der Schulaula Martuestr . 40.
tl . Permaltnngsbe . irt . Nachm. 5 Uhr SiNung der P«- irt,verardn - t «n. Stadt -

rät « und der kommunalen KammiMan in baveni . - . Nufiat », Zimmer 4.
28. Di tritt . Nachm. S Uhr Einäschcruna unseres pliitzlich verstorbenen treue »

Genossen Wilhelm Grotz im firematorium Daumichulenweg . Di« Genossen iverde »
ersucht , iich zahlreich zu beteiligen' Abend » 7 -

47.
■ Lichtrnterg . Stodt . ■
Seipte , Knonpiinzenstr

Uhr aazewd «i,tl,ch « CrUBftUm5rftjnfeTfK | bei

im
Um

Bereinösalender
Dienstag . SL Zannar

Desiichee Tra«»portarbeitei ' - Bei ' band. Lb?e»ie , tfuntHonürt Ut

«vaRche : Eisen . . Cfitas«. Alabaster . . Ervortwaren - . Edelmetall - . Altmetall .
Elettrstechnit - , Keramik usw. . Abend » 7 Uhr äußerst wichtige Bersammlunq i

Gewerkschaftshaus . Saal 5. Engelufer Tager - ardnungi Die Wahlen dt

Betriebsvertretungen . Erscheinen ist Pflicht . — £ « » Betriedsrätesekretariat .

Mittwoch . 1. Februar

Zentrolverbend de? Angestellten . Wlrtschostobetrteb « de, Meaistrat ». Abend »
7 Uhr Mitgliederversammlung im Neichsfastno , Neu « NSnitzstr 28. — kamt , i »t >
S«td «i >»»- cü»' »bh- »del . Abend , 7Zb Uhr Milalirderoeriammlung im Schult -
beitz -Aiuoschant. Ren « Zakobstr . 24- 25. — kravhische » Scme : bi ( Vapltr ) . Abend «
7Zii Uhr Mitglirdrrvrrlamm ' . ung in drn Musttcrsäl «». llalser - WUHelmZIr . Zt.
— 78. B«- w° ltu >g,b - - irt t ? »»loW. Nirderlchdnhnnienl . Abrnds 7Z, Uhr Mit -
gliederverlammlnua aller Fachgrnvpen im Nrstaurant Ibrliich «, Zelt , Pankow .
Breit « Str . 74. - Modern « larifkimvie " , Noll. Ernst Taminer .

vnchblnder . vertraurnsleule der reinen vuchbindcrrirn , Kontobuch , und Prlet »
umschlagbetiieb «. 5 Uhr nachm. «tchlige Pelprribunz im Eewkrochsttsbrn »,
Saal 5. I . - O. : 7. Perichterftattnnn über dir Lvhnvrrhandlungrn in Pimmar .
2 Perlchledcne, . Wir erwarten pünktliche » und vollzählige . Erscheinen oller
Verlra «en»leul «.

vereinignn « »er grennde von rekift « und Bllkerlrirden . Abend , 7Z4 Uhr
Genernlversammlun , in der Aul , der 22. Gemeinde' chule , Charlottenaurg Witz»
lebenftr . 34 kam Lirbensee ) . Mitgliedskarte legitimiert . Eialotz 7 Uhr , vorder
Nalllerung . Der Vorstand .

vr - »I » den gneidenken fSr generbestott »»», B- zi - t Ptealitz . Abend » 7H Uh»
bei !?. Schelldal ». Steglitz . Aba- nfti . >5a, Bezirksverlammlang .

aertscher jzolza - briier - Pe' bnnd. Die Vertrauen - männeloersommkung brt
Laden , und NentarmZbelilchler findet nicht am Mittwoch , den 7. Tiebrurr ,
londern am Wiitwach , drn 8. gehrua «, abend » 7 Uhr, bei Eichler , Gollnoastr lZ,
statt . — DI« Vranchenleitung .

Unverlangt eingehe »»» Alannlkript , «erden nur dann »»rückgesandt , wen » ' je
genügend 1 , e , k I » r 7 » r B k t , s v m s ch I�a�

deigesgg , Ist, Da» gleich«
gilt für Anfragen an , »em Lrfrrt «»»«.

Verontworiiich für Politik und Feuilletonr Leo Lieblchü » . B«r >in - ?: Icd «»ou:In» KammunalvolitU . Lokal » und G- werk' chaitlich «: N S , n I . l reUing
für den Znieratenteil und geschäsUi «. Milteilnnaenr Lndwig ' Nomeri » er .
�> 8 . � P- rl - gsg- nollenIchaft Lreiheir ' , , «, » b t», Bern », - Drnck »ch

StttiMC Dttukttci 9. wui . fi . . Berlin Ct . «eett » Strotz , M.
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